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Neune Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Ein Irrtum im Prinzip.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat ſelbſtverſtändlich

immer eine große Freude daran, wenn ſie von bürgerlicher
Seite ausgeſprochene, der von ihr vertretenen Partei günſtige
Beurteilungen verzeichnen kann. So geht jetzt durch die
ſozialdemokratiſchen Provinzblätter folgende Auslaſſung
der Bergiſch-Gladbacher Zeitung:

„Sie (die Sozialdemokratie) beſtändig als eine Heerde
wilder Tiere darſtellen, als ſittenloſe Beſtien, die den Staat, die
Familie, die Ehe, das Eigentum, das Heer, das Vaterland und
alle Kulturgüter abſchaffen wollen eine ſolche Behandlung muß
allerdings verbitternd und verwildernd auf die Sozialdemokratie
wirken. Gewiß iſt es leicht und möglich, nachzuweiſen, daß dieſer
Sturm auf die Güter der Kultur und des Chriſtentums in Wort
und Schrift auf jener Seite gefordert worden iſt, aber man ſoll
bedenken, einmak, daß ſich an jede große und ſtarke Bewegung be
denkliche und übärſpannte Eleinente anzuhängen pflegen, und
dann, wie zahlreich und ſchwer die Schäden des Stagates, des
Familienlebens, der Eigentumsverteilung, der Kirchen uſw. ſein

e e etdie meiſten der drei Millionen ſozialdemokratiſchen Wähler gar-
nichts wiſſen, ſie ſind großenteils gute Familienväter und tüchtige,
ordentliche Arbeiter, aber ſie wollen ihre Lage verbeſſern, und
dazu ſcheint ihnen am meiſten die ſozialdemokratiſche Partei zu
verhelfen, die ausſchließlich als Arbeiterpartei angeſehen wird,
als die Partei, die nur die Jntereſſen der Arbeiter vertritt,
während die anderen Parteien alle möglichen Jntereſſen vertreten.
Summa Summarum: es iſt eine Pflicht der Gerechtigkeit und der
Wahrhaftigkeit, daß wir die Sozialdemokratie weit anſtändiger
beurteilen und behandeln, als dies bisher geſchehen iſtl“

Wir kennen die Parteiſtellung der Bergiſch-Gladbacher
Zeitung nicht. Jm Zeitungskatalog finden wir ſie als „re-
gierungsfreundlich“ bezeichnet. Doch wir zitieren die Stelle
garnicht, um der „regierungsfreundlichen“ Zeitung nur was
am Zeuge zu flicken. Jm Gegenteil: Was da ſteht, iſt für
ſich betrachtet und in gewiſſer Hinſicht keineswegs nur un-
vernünftig. Wir haben immer einen Fehler der Agitation
darin geſehen, wenn unter allen Umſtänden und an allen
Orten ſo ſchlankweg behauptet wird, die Sozialdemokraten
wollten Ehe und Familie zerſtören und ſeien überhaupt zu
jeder ſittlichen Untat bereit. Die Sozialdemokraten leben doch
unter uns, in unſerem Volke, mitten in der Volksmaſſe.
Jeder kennt dieſen oder jenen, der ſozialdemokratiſch ge
ſinnt iſt und weiß in vielen Fällen auch, daß er perſönlich
ein ganz fleißiger, ehrlicher und ehrliebender Mann iſt.
Arbeitet man nun gegen die Sozialdemokraten mit jenen
Argumenten, ſo findet man ſehr bald zum mindeſten da,
wo es Sozialdemokraten ſchon gibt keinen Glauben mehr.
Den ungeheuren Vorteil davon hat letzten Endes nur die
Sozialdemokratie.

Und doch liegt dem, was die „BergiſchGladbacher
Zeitung“ ſchreibt, ein fundamentaler Jrrtum im Prinzip zu
Brunde. Etwas anderes nämlich iſt das nach der politiſchen
Seite hin ſozialdemokratiſch geſinnte Jndividuum, etwas
anderes die Sozialdemokratie als Parteimaſſe mit ihren
Agitatoren, ihrem Parteicharakter und Parteiziel. Wenn es
der ſozialdemokratiſchen Partei gelingen ſollte, ihr Ziel
die Demokratie und den Sozialismus mit allen Kon
ſequenzen zu verwirklichen, dann müßte das allerdings nicht
nur zur Aufhebung des Eigentums, ſondern auch aus ge
wiſſen pſychologiſchen Gründen zur Beſeitigung der
Einehe und der Familie führen. Es beſteht darum die aller
dings recht ſchwierige agitatoriſche Aufgabe, die unter uns
lebenden Sozialdemokraten weniger als ſittliche Ungeheuer
anzugreifen, als vielmehr in verſtändlicher und ſachlicher
Weiſe die Konſequenzen zu ſchildern, die ſich aus dem
Sozialismus ergeben müſſen. Der Sozialismus in
ſeiner vollen Konſequenz enthält aller-
dings ein Prinzip abſoluter Unſittlich-
keitin ſich und daß der einzelne Sozialdemokrat in vielen
Fällen ein perſönlich anſtändiger Menſch iſt, verdankt er ſeiner
menſchlichen Natur und dem Sittengeſetz, von dem bis auf
den heutigen Tag noch die Welt regiert wird. Nicht der
einzelne „Genoſſe“, nicht die große, leichtgläubige und kurz-
ſichtige Menge darf daher beleidigt und bekämpft werden,
ſondern der Sozialismus als ſolcher, die ſozial-
demokratiſche Lehre und vor allem muß denen der Kampf
gelten, die bewußt und abſichtlich die Menge mit gleißenden
Ködern zu fangen und auf die ſchnödeſten Jrrwege zu leiten
juchen: den ſozialdemokratiſchen Agitatoren!

Die „Bergiſch-Gladbacher Zeitung“ meirit ferner
vielleicht in Erinnerung an den Poſadowsky' ſchen Ausſpruch
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der Arbeiter ſchließe ſich der Sozialdemokratie an, weil
ſie als die Vertreterin ausſchließlicher Arbeiter
intereſſen angeſehen werde. Darin aber liegt eben ein
politiſch- ſittlicher Defekt, daß der Arbeiter
einerſeits eine Vertretung nur ſeiner Arbeiter
intereſſen verlangt und daß andererſeits es eine Partei
gibt, die ausſchließlich Arbeiterintereſſen vertritt. Je
mehr eine ſolche Vertretung Erfolg hat, umſomehr muß durch
ſolche Erfolge der Beſtand des Staates als einer organiſchen
Gliederung in Frage geſtellt werden.

Und ſchließlich iſt es nicht einmal richtig, daß die
Sozialdemokratie nichts als eine Partei ſei, die nur die
Arbeiterintereſſen vertrete und nur darum den Zufluß
der Arbeitermaſſen erhalte. Den wirklichen Arbeiterintereſſen
ſchlägt die Sozialdemokratie faſt durchweg ins Geſicht. Die
Sozialdemokratie iſt eine politiſche Partei mit dem
Ziel, ſcheinbar der Maſſe, im Ernſte jedoch einer prole-
tariſchen Oligarchie, die Herrſchaft im Staate in die
Hände zu ſpielen. Und was die Maſſen pſychologiſch an die
Sozialdemokratie feſſelt, iſt nicht die Erfahrung, ſo materiell
am beſten zu fahren, ſondern das Herrengefühl, das
Machtbewußtſein, das Empfinden: Wir „Genoſſen“
von der DreiMillionen-Partei ſind berufen, dereinſt die Herr
ſchaft anzutreten und ſind heute ſchon eine Macht im Staate,
mit der man paktieren muß. Darum gibt es der Sozialdemo-
kratie gegenüber nur eine Kur: Dieſes Machtgefühl muß
gebrochen und die Ohnmacht der ſozialdemokratiſchen Partei
gegenüber der Staatsmacht vor aller Augen klargelegt wer
den. Wir behaupten allen Ernſtes, daß mit einer Drei-
MillionenPartei leichter fertig zu werden iſt wenn man
es ernſtlich will als mit einer Sekte, die vielleicht eine
halbe Million in ſich ſchließt. Die Sozialdemokratie der ſieb
ziger und achtziger Jahre hatte ihre Stärke im Glauben, in
der Hoffnung, in der Phantaſie. Dagegen ließ ſich ſchwer
ankommen. Denn dieſe Eigenſchaften wachſen im Druck

Hagt an b ſ. r c gr. e i5 t rer auf dem
Machtbewußtſein. Dieſe Baſis läßt ſich natürlich
jeder Zeit durch eine ſtärkere Macht zertrümmern, es läßt ſich
der unwiderlegliche Beweis liefern, daß jenes Macht-
bewußtſein vorläufig erſt eine Einbildung iſt. Nach fünf
oder zehn Jahren allerdings kann es ſich vielleicht ſchon
anders verhalten: dann könnte der beſtehende Staat ſich als
eine imaginäre und die Sozialdemokratie als eine reelle
Macht erweiſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Auguſt.

Merkwürdige Gäſte. Ein Ereignis, das in politiſch
belebter Zeit wohl ziemlich unbemerkt vorübergegangen
wäre, hat in dieſen Tagen viel Beachtung gefunden: der
Uebertritt der Nationalſozialen zur Freiſinnigen Ver
einigung. Herr Naumann mit ſeiner kleinen Partei (ſie
zählte bei der Wahl etwas über 30 000 Stimmen) iſt ein
lehrreiches Beiſpiel dafür, wie heute die politiſchen Gravi-
tationsgeſetze wirken. Losgelöſt von der konſervativen Partei,
zog er als Jrrſtern über das politiſche Firmament, um
ſchließlich am entgegengeſetzten Pole von einem Firxſternchen
verſchlungen zu werden, das ſelbſt zu den untergehenden
Welten gehört. Jm nationalſozialen Programme
wird das Chriſtentum in den Mittelpunkt des
geiſtigen und ſittlichen Lebens geſtellt, Herr Naumann hat
ſich ſogar zu recht weit gehenden antiſemitiſchen Grundſätzen
bekannt und für einzelne Gegenden und Berufszweige die
ſoziale Frage als eine Ju denfrage bezeichnet. Trotzdem
verkauft ſich dieſe Partei auf Abbruch an die ſpezifiſch jüdiſche
Freiſinnige Vereinigung. Jhre Wandlungsfähigkeit iſt oft
verſpottet worden. Aber man hätte es noch vor einem Jahr
für wahrſcheinlicher gehalten, daß ſie ſich, wie ihr ehemaliger
Führer Göhre, kurzer Hand der Sozialdemokratie ausliefern
würde; das wäre vielleicht weniger intereſſant aber kon
ſequenter geweſen. Jndeſſen fehlte es ſchon lange nicht mehr
an Lockrufen aus dem freiſinnigen Lager. Namentlich hat
die „Frankfurter Zeitung“ Herrn Naumann ſeit Jahren viel
Weihrauch geſtreut, nicht weil ſie mit ihm übereinſtimmte,
ſondern weil ſie ihn für eine große agitatoriſche Kraft hält.
Dann bemühte ſich das „Berliner Tageblatt“ um die
Naumannianer, und dies Blatt iſt es denn auch, das den

jetzt geſchloſſenen Pakt mit einem ſehr komiſchen Jubel-
hymnus begrüßt. Die „Voſſiſche Zeitung“, die mehr zur
Freiſinnigen Volkspartei hält, iſt dagegen voller Bedenken.
Sie ſchließt einen Artikel über den Gegenſtand mit den
Sätzen:

Wie lange die Nationalſozialen, die ſich der Freiſinnigen
Vereinigung anſchließen, in ihr Befriedigung finden werden, ſteht
dahin. Jedenfalls wird nicht zu verkennen ſein, daß die Erfüllung
des Wunſches auf eine Annäherung der Freiſinnigen Volkspartei
und der Freiſinnigen Vereinigung an einander durch die neueſte
Parteiverſchmelzung eher erſchwert als erleichtert wird, ſofern die
Nationalſozialen nach der Verſicherung des Herrn Naumann an
ihren Anſchauungen feſthalten und ihr „Grundbekenntnis“ bleibt:
„Nationaler Sozialismus auf chriſtliche r Grundlage“.

Was die Freiſinnige Vereinigung über ſolche Bedenken
hinwegſehen läßt, iſt nicht ſchwer zu erraten. Die „Voſſiſche
Zeitung“ erinnert ſelbſt daran, daß unter den 153 Mit-
gliedern des nationalſozialen Parteitages vom 2. bis
5. Oktober 1902 nicht weniger als 81 Pfarrer und Lehrer ge
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weſen ſeien. Gerade in dieſen Kreiſen hat die Freiſinnige
Vereinigung aus bekannten Grunden wenig Anhang gehabt.
Sie betritt alſo jetzt Neuland und hofft auf Eroberungen.
Die evangeliſchen Geiſtlichen, die in verhältnismäßig großer
Zahl von der chriſtlichen nationalſozialen Partei der Frei-
ſinnigen Vereinigung zugeführt werden, dürfen, ſo meint die
„Krz.-Ztg.“, ſicher ſein, mit aller Auszeichnung von den
neuen Parteigenoſſen behandelt zu werden; nur ganz im ge
heimen wird man über dieſe unerwarteten Gäſte lächeln,
an der Börſe vielleicht, im Handelsvertragsverein und in
ähnlichen Geſellſchaften. Selbſt ſo ein geſchäftsmäßig-kühles
Blatt wie der „Berl. Börſen-Kurier“ ſchrieb:

Mag auch die numeriſche und finanzielle (1) Stärke der neuen,
der Freiſinnigen Vereinigung zugeführken Organiſation nur eine
geringe ſein, der moraliſche Erfolg, den die Partei durch
den Beweis errungen hat, daß ihr Programm noch eine
werbende, überzeugende Kraft auf größere Maſſen auszu
üben vermag, iſt nicht zu unterſchätzen

Die Beſorgnis, daß etwa der Antiſemitismus der
Naumannianer die Freiſinnige Vereinigung infizieren
könnte, wehrt das Blatt mit dem Hinweiſe ab, daß Dr.
Barth, der Führer der Partei, Vorſtandsmitglied des
„Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“ ſei. Darin
müſſen wir dem „Börſen-Kurier“ zuſtimmen. Jm höchſten
Grade peinlich berührt ein Artikel Sohms in der „Hilfe“, der
ausführt, die nationalſoziale Parteibildung ſei am Geld
punkte geſcheitert. Naumann beſtreitet das, und die „Krz.
Ztg.“ will i h m glauben, ſchon weil er von den praktiſchen
Dingen mehr Verſtändnis und Kenntnis hat, als der ziem-
lich iſolierte Leipziger Gelehrte. So viel Sympathien für die
IJrrſterne wird ja mancher noch immer haben, daß es tief
ſchmerzen würde, wenn der „nationale Sozialismus auf
chriſtlicher Grundlage“ wegen Geldſorgen ſich dem groß
kapitaliſtiſchen Freiſinn hätte ergeben müſſen!

e eteber den britiſchen Kolonialminiſter Chamberlain
wird uns aus Berliner politiſchen Kreiſen geſchrieben:
Hieſige liberale Blätter glauben, aus gewiſſen Zeichen
ſchließen zu dürfen, daß es mit Chamberlains Macht zu Ende
gehe. Die ſo urteilen, kennen die Bewegung nicht, deren
Mittelpunkt der britiſche Kolonialminiſter iſt und für ab
ſehbare Zeit bleiben wird. Chamberlain iſt zweifellos die
ſtärkſte politiſche Perſönlichkeit des heutigen Großbritannien.
Er iſt für England der Mann des Schickſals in einer für die
Zukunft des Reiches entſcheidenden Uebergangszeit. Jn ihm
verkörpert ſich, wie in keinem anderen der mit ihm lebenden
engliſchen Staatsmänner, der nationale Egoismus der
Briten, dem ſich im Ernſtfalle alle Parteien unterordnen.
Selbſt wenn Chamberlain bei der Erneuerung des Parla
ments durch eine freihändleriſche Hochflut hinweggeſchwemmt
werden ſollte was von ernſten Beobachtern für recht
zweifelhaft gehalten wird ſo würde er ſchwerlich lange im
Hintergrunde bleiben. Das Ziel, auf das er ſeine Lands-
leute hinweiſt, die Begründung eines allbritiſchen Wirt
ſchaftsgebietes gegenüber den großen wirtſchaftlichen Ein
heiten, die ſich in Amerika, in Rußland, ja von Japan aus
innerhalb der gelben Raſſe vorbereiten, hat eine werbende
Kraft, der ſich auch die derzeitige Oppoſition, wenn ſie im
Parlament die Mehrheit erhielte, nicht entziehen könnte. Die
Anſchauungen Chamberlains gewinnen in der britiſchen
Welt immer größeren Anhang. Eine Unterſchätzung ſeiner
Bedeutung iſt auch vom Standpunkt unſerer deutſchen
Nationalintereſſen nicht zu billigen.

Kaiſerliche Gabe. Se. Maj. der Kaiſer hat, wie die „Kr.
Ztg.“ hört, für die durch die Ueberſchwemmungen in der
Provinz Brandenburg Betroffenen eine Gnadenbeihilfe
von 2000 Mark bewilligt.

Von der Marine. Seit dem Beſtehen des Reiches hat
noch nie eine ſo ſtarke deutſche Seemacht an der Oſtküſte
Nordamerikas gekreuzt wie in jüngſter Zeit. Jn den britiſch-
nord amerikaniſchen Gewäſſern weilen 3 Kriegsſchiffe: das
Flaggſchiff „Vineta“, der Kreuzer „Gazelle“, das Kanonen-
boot „Panther“. „Gazelle“ und „Panther“ kreuzen an den
Kanada und Labrador vorgelagerten Jnſeln und Halb-
inſeln. Nach der Beendigung der Blockade von Venezuela
bedurften die vier beteiligten Schiffe infolge der monate-
langen ununterbrochenen Tätigkeit einer Dockung und Jn-
ſtandſetzung. Die Beſtimmung lautete, daß „Vineta“ und
„Falke“ in Hamilton auf den Bermudas, „Gazelle“ und
„Panther“ in Newportnews docken ſollten. Der „Falke“
dockte 70 Tage, die „Gazelle“ 100 und der „Panther“
30 Tage. Die „Vineta“ ging anfangs Juni von St. Thomas
nach den Bermudas, fand dort kein geeignetes Dock und ſuchte
ſtatt deſſen Halifar auf Neuſchottland auf, wo die Dockung
bereits einen Monat dauert. Die „Gazelle“ hatte bei der
Eindockung der „Vineta“ ihre Jnſtandſetzung beendet und
trat eine Fahrt an der Küſte der Südſtaaten der Union an.
beſuchte Charleſton und Savannah und ſchlug von dort aus
nördlichen Kurs ein, um in Halifax zum Flaggſchiff zu

ſtoßen. Auch der „Panther“ ankerte in Halifax einige Tage
und ging dann weiter nordwärts nach St. Johns auf Neu-
fundland. Selten hat ein deutſches Kriegsſchiff ſo nördliche
Breiten Amerikas befahren. Der Schutz der Deutſchen in den
mittel amerikaniſchen Staaten iſt dem „Falke“ anvertraut,
der nach der Dockung in Bermudas die Gewäſſer der großen
Antillen aufſuchte. Dem Anlaufen von Mayaguez auf
Puerto Rico folgte eine Umſchiffung Kubas zum Beſuch der
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für deukſche Jntereſſen wichtigen Häfen Havanag und Cien
fuegos. Von Kuba ging die Fahrt nach Jamgika, wo die
Kriegsflagge an der Süd und Nordküſte, in Kingston und
Port Antonio, gezeigt wurde. Den Abſchluß bildet eine im
Auguſt ſtattfindende Küſtenfahrt in den haitiſchen Gewäſſern.
Jm Herbſt wechſeln, wie bereits gemeldet, alle Schiffe im
Hafen von St. Thomas ihre Kommandanten und den größten
Teil der Beſatzungen. Dann beginnen Kreuzfahrten in den
ſüd amerikaniſchen Gewäſſern, wo ſeit mehr als einem Jahr
kein deutſcher Kreuzer geweilt hat.

Die Reichseinnahmen vom 1. April bis 30. Juni. Für das
erſte Viertel des laufenden Finanzjahres liegt jetzt der Ausweis
über die Jſteinnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern vor. Sie
haben insgeſamt die Summe von 194,7 Millionen Mark ergeben
oder 17,8 Millionen Mark mehr als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres. Die hauptſächlichſten Mehrerträge entfallen auf die
Zölle und auf die Zuckerſteuer, jene belaufen ſich auf nahezu 9,
dieſe auf 10,5 Millionen Mark. Auch die Branntweinverbrauchs
abgabe hat ein Mehr und zwar von 2,3 Millionen Mark erbracht.
Die Schaumweinſteuer, die im erſten Viertel des vorigen Finanz-
jahres noch nicht beſtand, iſt mit ihrem vollen Ertrage von
0,9 Millionen Mark auf die Mehrertragsſeite einzuſtellen. Dem-
gemäß würde das Mehr bei den Zöllen und ſämtlichen Ver
brauchsſteuern ein noch größeres geworden ſein, wenn nicht die
Maiſchbottichſteuer mit einem Weniger von 6,6 Millionen Mark
einen beträchtlichen Teil davon aufgezehrt haben würde. Ganz
anders bietet ſich allerdings das Bild dar, wenn man, was ja für
die Beurteilung der finanziellen Bedeutung der Einnahmen allein
in betracht kommen kann, dieſe mit den Etatsanſätzen vergleicht.
Nehmen wir die Brennſteuer, die ja nur einen durchlaufenden
Poſten darſtellt, aus, ſo ſind Zölle und Verbrauchsſteuern im Etat
für 1903 zu einem Viertel auf 198,6 Millionen Mark eingeſchätzt.
Die Wirklichkeit hat nur 194,1 Millionen Mark ergeben, es bleibt
hier alſo ein Weniger von 4,5 Millionen Mark. Wenngleich
nämlich die Zölle auch gegenüber dem erſten Vierteljahre 1902
ein beträchtliches Mehr eingebracht haben, ſo bleiben ſie doch hinter
dem Etatsanſatze mit 6,8 Millionen Mark zurück, die Tabakſteuer
mit 0,8, die Maiſchbottichſteuer mit 5,4, die Schaumweinſteuer
mit 0,2 Millionen Mark. Jhnen ſtehen Mehrerträge bei der
Zuckerſteuer mit 4,7 und bei der Branntweinverbrauchsabgabe mit
4,0 Millionen Mark gegenüber. Man wird deshalb von einer
günſtigen Entwickelung der hauptſächlichſten Reichseinnahmen
noch immer nicht ſprechen dürfen. Noch ſchlechter ſtellt ſich die
wirkliche Einnahme gegenüber dem Etatsanſatze bei den den
Einzelſtaaten vorbehaltenen Reichsſtempelabgaben dar. Ein
Viertel ihres Etatsanſatzes beläuft ſich auf 19,6 Millionen Mark,
tatſächlich ſind von ihnen 12,7 Millionen Mark oder nahezu
7 Millionen Mark weniger eingekommen. Auf die Vörſenſteuer
entfallen davon 136 Millionen Mark, der Reſt auf die Loſeſteuer.
Auch die Einnahme bei der Poſt und Telegraphenverwaltung ent
ſpricht einem Viertel der eingeſetzten Etatsſumme nicht, ſie bleibt
mit 424 Millionen Mark hinter ihr zurück. Nur bei der Eiſen
bahnverwaltung hat die Wirklichkeit den Anſatz um nahezu
1 Million Mark überholt. Alſo auch bei dieſen Einnahmezweigen
wird man insgeſamt von einer günſtigen Entwickelung nicht
ſprechen können.

Eine neue Uebung und ihr Zweck. Das ſozialdemo
kratiſche Zentralorgan glaubt wieder einmal eine welterſchütternde
roße „Enthüllung“ machen zu können. Jn martktſchreieriſcher
Peiſe gibt es in einer 5 Spalten ausfüllenden Veröffent

lichung der Welt kund, daß es ihm wieder einmal gelungen iſt,
in den Se fremder Geheimniſſe zu gelangen, was ja der
Sozialdemokratie „bei ihrem gut organiſierten, durch irgend
welche moraliſche Rückſichten nicht geſtörten Spionageſy teme
hin und wieder mö i iſt. Wer aber glaubt, in dieſem
ſpaltenlangen, reich mit fett geſetzten Worten und einzelnen fett
gedruckten Ausdrücken, für welche der Raum einer oder zweier
voller Zeilen reſerviert iſt durchſetzten Artikel welterſchütternde
Ueberraſchungen zu finden, der iſt gründlich enttäuſcht. Es
d ſich um nichts weiter, als daß eine Anzahl von deutſchen

ürgern, welche ſich nicht dazu bequemen können, das allgemeine,
e, geheime und direkte Wahlrecht für ein unantaſtbares

deal zu halten, ſich entſchloſſen haben, auf dem Wege einerffentlichen Agitation für ihre Anſchauungen Propogenda zu

Nachdruck verboten.)

Der neue Papſt.
Von G. LuigiRom.

Jm Jahre 1800 verſammelten ſich die Kardinäle im
Konklave nicht in Rom, das damals die Truppen des Pariſer
Direktoriums beſetzt hielt, ſondern in Venedig, um für den
in der franzöſiſchen Gefangenſchaft zu Valence verſtorbenen
Papſt Pius VI. einen Nachfolger zu wählen. Obwohl zwei
der Papabilen als diejenigen bekannt waren, von denen einer
beſtimmt zum Papſt gewählt werden würde, dauerte die
Wahl doch viele Wochen lang, indem ſich ſtets dasſelbe
Wechſelſpiel wiederholte. Wenn im erſten Wahlgang, dem
Skrutinmium, der Günſtling einer Partei die meiſten Stimmen
gewann, ſo ſiegte im nächſten ſtets jener der Gegenpartei,
und das geſchah ſo lange, bis die Kardinäle, der läſtigen
Einzelhaft müde, und durch die Drohungen der Großmächte,
das Konklave aufzulöſen, eingeſchüchtert, ihre Stimmen auf
den ganz unbeachteten Grafen Chiaramonti vereinigten, der
als Pius VII. den Stuhl Petri beſtieg.

Damals erwiderte Monſignore Conſalvi, der päpſtliche
Geheimſekretär, dem Geſandten Oeſterreichs, der den Aerger
ſeines Herrn, Kaiſer Franz I., über die lange Dauer des
Konklave ausſprach: „Bei guter Menſchenkenntnis und Er-
fahrung kann man den Ausgang jedes Unternehmens mehr
oder weniger richtig vorausſagen; nur das Reſultat einer
Papſa entzieht ſich jeder menſchlichen Berechnung!“

Dieſes geflügelte Wort des ſpäteren päpſtlichen Staats
ſekretärs Conſalvi, den Napoleon I. den klügſten Mann
nannte, der ihm im Leben begegnete, kommt mir immer in
die Erinnerung, wenn ich die von der deutſchen Preſſe ver-
kündeten Prophezeiungen über den Nachfolger Leos XIII.
lefe, Sie ſtützt ſich auf die angeblich guten Beziehungen ihrer
Korreſpondenten zum Vatikan, obwohl bekannt iſt, daß dieVertreter der päpſtlichen Kurie gerade jene ausländiſchen Be
richterſtatter aufs liebenswürdigſte behandeln denen ſie

nichts ſagen wollen.
Jch entſinne mich der Antwort eines hohen päpſtlichen

Würdenträgers, eines Vertrauten Leos XIII., die er auf die
Beſchwerde, er behandle den Korreſpondenten einer kirchen-
feindlichen deutſchen Tageszeitung zu vertraulich, gab:

„Biſſige Köter und Journaliſten behandle ich immer
freundlich! Mit der Erlaubnis, ſeine Finger in meine
Tabaksdoſe zu tauchen, habe ich dem Herrn N. keineswegs
das Recht gegeben, ſeine Naſe in meine Arbeiten und Ge-
veimniſe zu ſtecken!“

was heute über den neuen Papſt geſagt werden
kann, iſt bald geſagt; was mehr iſt, darf ein Phantaſiebild

Die Pre ſe hat ſich ſchon lange mit der Frage: Welcher
Kardinal darf auf die meiſten Stimmen zählen beſchäftigt

machen. Sie wollen zu dieſem Zwecke zwei Abhandlungen in
Millionen von Exemplaren im Volke verbreiten.Erſtaunlich i an dem ganzen Vorgange nur die Art und

Weiſe, wie der „Vorwärts“ aus den Schriftſtücken oder Druck
ſachen, die er durch irgend einen Vertrauensbruch wieder vor
zeitig zu veröffentlichen in der Lage war, Kapital für ſeine
agitatoriſchen Zwecke zu ſchlagen ſucht. Wenn er von einer
„Jnterne gegen das Wahlrecht“ phantaſiert und ſo tut, als ob

ewiſſermaßen ſeit 1898 eine geheime Verſchwörung zur Beſeiomng des Wahlrechts exiſtiere, ſo iſt das ein dummes und

albernes Gebaren. Das Blatt will damit den Anſchein zu erwecken verſuchen, als ob die Enthüllungen über die ſegial

demokratiſche „Jnterne“ ebenſowenig begründet ſeien, wie die
täppiſchen Verſuche des „Vorwärts“, in den von ihm namhaft
gemachten Gegnern des allgemeinen Wahlrechtes Mitglieder
eines Geheimbundes zu ſehen. Der Verſuch iſt ſo plump, daß
er nur bei den geiſtig ſtumpfſten Elementen Erfolg haben
könnte. Dieſer angeblichen „Jnterne“ fehlt völlig das
charakteriſtiſche Merkmal der ſozialdemokratiſchen, regelmäßige
Verſammlungen zur Erörterung politiſcher Dinge abzuhalten
unter Mißachtung der nach dem Vereins- und Verſammlungs
geſetze vorgeſchriebenen Formen.

Was der „Vorwärts“ mit ſeiner „Enthüllung“ beweiſt, iſt
weiter nichts als die Tatſache, daß es im Deutſchen Reiche
eine Anzahl von Männern gibt, welche das beſtehende Reichs
tagswahlrecht r eine ernſte Steht er die künftige Ent
wickelung der Verhältniſſe im Reiche halten. Dieſe Zahl ließe
ſich noch vermehren, wenn die Sozialdemokratie die Namen
von Leuten zuſammenſuchte, die in i oder Broſchüren
das geltende Wahlrecht im Reiche bekämpft haben. Das Ent
ſcheidende bei den vom „Vorwärts“ veröffentlichten Namen iſt,
daß keine e Perſönlichkeit einer politiſchen Partei
dazu gehört. Recht bezeichnend für die des „Vor-
wärts“ iſt es, daß er mit großer Oſtentation behauptet, „eine
Anzahl Abgeordneter“ habe die Unterſtützung dieſes Vorſtoßes
gegen das Wahlrecht bereits gewährt oder zugeſagt, obgleich
er nur einen einzigen Landtagsabgeordneten anführen kann.

Jn dem verſandten Rundſchreiben zur Gewinnung
weiterer Unterſtützung behauptet Dr. Gieſebrecht, welcher der
Leiter der ganzen Bewegung zu ſein ſcheint, „er ſei von
kompetenter Seite informiert, daß die verbündeten Regierungen
den willkommenen Anſtoß zu der unabweislich gewordenen
Reviſion des Reichswahlrechts S wollten.“ Es kann wohl
nicht dem geringſten Zweifel unterliegen, daß dieſe Worte den
Standpunkt der Regierungen nicht richtig kennzeichnen. Man
muß dieſer e um ſo kritiſcher gegenübertreten, als auch
kurz vorher die Aeußerung des Reichskanzlers in der Reichstags
ſitzung vom 22. Januar 1902 zur Diätenfrage unkorrekt wieder
gegeben iſt. Jedenfalls W ſoviel feſt, daß die Regierung
wohl an nichts weniger denkt als an eine Einſchränkung des
allgemeinen Wahlrechts, zumal ſie erſt eben dem Radikalismus
eine nicht unweſentliche Konzeſſion auf dem Wege einer Ver
ſchärfung des Wahlgeheimniſſes gemacht hat.

Auch die rechtsſtehenden Parteien im Reichstage, ſo
ſehr ſich allmählich die Ungerechtigkeit und Pläne des
Reichstagswahlrechts, wie es heute geübt wird, herausgeſtell
hat, und ſo ſehr die geſetzliche Einführung einer „Wahl pflicht“
not täte, ſind unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht im
entfernteſten für eine Bewegung zur Veränderung des geltenden
Wahlrechts zu haben, das Zentrum und die Nationalliberalen
r ſind bekanntlich ſogar prin r res allgapneingnnn ne gechts. alſo derGere t t r albernen et Pin nur wieder
bie Menge gruſelig machen und aufreizen. Das iſt der einzige

weck der neuen Uebung. Und der wird ja bei der
ritikloſigkeit, die die heutigen Maſſen mehr denn

je „auszeichnet“, leider wohl auch wieder gelingen

Theorie und Praxis. Der vor etwa 3 Monaten in der
Gemeinde Jſpringen bei Pforzheim gewählte erſte ſozial-demokratiſ 9 e Bürgermeiſter hat bereits ſein

und dabei ein halbes Dutzend Kirchenfürſten genannt, von
denen jeder nach der Ueberzeugung ſeiner Pappeggianti, ſo
heißen die Anhänger eines Papabile, die meiſte Ausſicht
hat Vor allem erſcheint da Domenico Svampa, der Erz-
biſchof von Bologna, der 1851 geboren die Prophezeiung des
Erzbiſchofs Malachias von Armagh, 1095, für ſich haben
ſoll. Dieſer Mann verkündete jeden kommenden Papſt durch
einen ſymboliſchen Namen und gab für den Nachfolger
Leos XIII. den Ignis ardens die Sonne an. Nun be-
deutet Svampa: die Lohe, was deſſen Anhänger als gleich
bedeutend mit Sonne auslegen. Viel genannt werden auch
Serafino Vannutelli, geboren 1831, der als Nuntius in
München und Brüſſel viele Freunde im nördlichen Europa
beſitzt, dann der gelehrte Girolamo Gotti, geboren 1834, und
der Erzbiſchof von Neapel, Alfonſo Capecelatro, der ehe-
malige Beichtvater der Königin-Witwe Margherita von
Jtalien.

Für den Kenner der vatikaniſchen Verhältniſſe haben
dieſe Namen wenig Bedeutung, denn er weiß, deren n
ſind nur Geſtalten eines Schattenſpiels, das im Augenblick
eines Konklaves zerfließt; dort erſt dämmert die Schöpfungs
welt auf, in der ein neuer Statthalter Chriſti auf Erden
ins Daſein gerufen wird. Bis zu dieſer Stunde bleibt das
kluge Wort des Kardinals Conſalvi: „Das Reſultat einer
re mwaht entzieht ſich jeder menſchlichen Berechnung!“ be
ſtehen.

Viel wertvoller iſt die Frage: Was haben die Kultur-
ſtaaten vom Nachfolger Leos XIII. zu erwarten? Ein
heutiges Konklave ſteht im ſchroffen Gegenſatze zu denen
vergangener Jahrhunderte, wo die Geſandten der römiſch
deutſchen Kaiſer, von Frankreich, England und Spanien und
die italieniſchen Republiken die Hauptrolle ſpielten. Da-
mals ſchufen, wie die Geſchichte des Papſttums erzählt der
klingende Einfluß der Großmächte Europas oder deren vor
den Toren Roms kampfgerüſtet ſtehenden Söldnerhaufen
das „Eiſerne Muß“, wer zum Papſt gewählt werden ſollte.
Jn unſerer Zeit hat keine Regierung ein ſchwerwiegendes
Intereſſe mehr, den ihr gefälligen Kardinal um jeden Preis
gewählt zu ſehen; deshalb machen auch der von
Oeſterreich als Nachfolger der römiſch- deutſchen Kaiſer, die
Herrſcher von Frankreich und Spanien von ihrem alt
verbrieften Papſtkandidaten Einſpruch zu erheben, keinen Ge
brauch. Es würde ihnen der Proteſt auch nichts nützen, wie
das die Wahl des Papſtes Pius IX. beweiſt, der im Ver-
dacht ſtehend, ein Anhänger der die m Jtaliens von
der Fremdherrſchaft vertretenden iovine Jtalia zu
ſein, vom öſterreichiſchen Staatskanzler Fürſten Metternich
als der Tiara unwürdig erklärt worden war.

Jm jetzigen Konklave wird nur ein Kardinal zum Papſt
gewählt, der gelobt, das Schifflein Petri in dem Kurſe zu

Amt wieder niedergelegk, weil er ſelbſt fühlte, daß er dieſer
Stellung nicht gewachſen war. Zu der Gemeinde-
verſammlung, in der der Bürgermeiſter ſeine Amtsnieder-
c erklärte, mußten zwei Gendarmen hinzugezogen
werden,r um u der ſozialdemokratiſchen Ge
meinderäte zu verhüten. Nette Geſellſchaft!

Sozialdemokratie und Reichstagspräſidinm. Nach einer
Meldung aus Breslau hält es der ſozſaldemokratiſche Abgeordnete
Dr. Bernſtein „für ſeine Pflicht, zu erklären, daß die Sozialdemokraten
wegen einer Formalität den Anſpruch auf den Präſidentenpoſten des
Reichstages nicht fallen laſſen können.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Beſtechungsangecregenyeit
wird dem „B. T.“ weiter aus Budapeſt, 3. Aug., gemeldet: Auch
Baron Banffy erklärte die Stellung des Grafen KhuenHedervary für
unhaltbar, da ihn der Verdacht treffen muß, daß Szapary das Be-
ſtechungsgeld nicht aus eigenen Mitteln hergegeben habe. Gegen
Szapary müßte man von Amts wegen das Disziplinarverfahren ein
leiten. Die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion ſei eine
Komödie und ein Fehler, der nur mit der Demiſſion Khuens gut zu
machen ſei. Sein Nachfolger müſſe ein vollſtändig farbloſer Politiker
ſein, der Frieden machen kann. Wie das Organ der KoſſuthPartei
meldet, wurden Graf Stefan Tisza und Alexander Weckerle ans Hof
lager nach Jſchl berufen. Sowie die Vernehmung des Grafen Khuen
vor der Unterſuchungskommiſſion erledigt iſt, wird auch dieſer hin
reiſen. Geſtern Nacht kam es in einem Kaffeehaus zu einem
Renkontre zwiſchen einem Major der gemeinſamen Armee und zwei
Honvedſoldaten, welche das KoſſuthLied ſangen. Der eine der Soldaten
ſoll durch den Major ſchwer verletzt worden ſein. Die Oppoſition wird
die neueſte Militäraffäre im Parlamente zur Sprache bringen.
Geſtern Nachmittag veranſtalteten die Sozialdemokraten einen Demon
ſtrationszug, an dem etwa 20 000 Perſonen teilnahmen. Jn einem
darauf ſtattfindenden Volksmeeting wurde eine Reſolution gegen den
Grafen Khuen beſchloſſen.

Jtalien.
Zur Papſtwahl.

Römiſchen Depeſchen zufolge verſammelte ſich Sonntag nachmittag
auf dem eine ſolche Menſchenmenge, daß die militäriſche
Abſperrung verſtärkt werden mußte. Alle erwarteten ein endgültiges
Wahlreſultat. Da jedoch aus dem Vatikan immer wieder die ſogen.
„Sfumata“, der graue Rauch, das Zeichen der erfolgloſen Wahl empor
ſtieg, zerſtreuten ſich die Menſchenmaſſen.

Spanien.

Ausſtände.
Nach den letzten Meldungen aus Algeſiras war dort der General

ſtreik ausgebrochen, doch wurde die Arbeit bald wieder aufgenommen.
Jn Corunna wurden die Kundgeber auseinandergetrieben. Jn mehreren
anderen Städten ſind die Truppen und Gendarmen konſigniert. Die
Regierung iſt entſchloſſen, die Ausſtandsbewegung, welche anarchiſtiſchen
Charakter trägt, auf das energiſchſte zu bekämpfen. Jn Sevilla iſt der
Ausſtand ebenfalls ausgebrochen. In der ganzen Provinz Cadix drangen
Ausſtändige in die Häuſer, bemächtigten ſich der Gewehre und Revolver
und verbrannten in den Gerichtsgebäuden die Akten. Die Gendarmerie
konnte die Ruhe nicht wieder herſtellen. Bei den Zuſammenſtößen
wurde ein Arbeiter getötet, mehrere andere, ſowie zwei Gendarmen
ſchwer verletzt.

Großbritannien
Manöver.

Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen das Programm der
diesjährigen großen Manbver, welche im nächſten Monat beginnenwerden Die Manöver werden in dieſem Jahre aus ſehr wichtigen
Operationen beſtehen, und es iſt das erſte Mal, daß ſie in einem ſolchen
Umfange ſtattfinden. Während zehn Tagen werden das 1. und
40. Armeekorps gegeneinander in der Ebene von Salisbury und Um

gegend manbvrieren. ſt
en.

Aus Oſt Aſien.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Petersburg Die ruſſiſchen

Behörden ſollen, wie verlautet, in Peking mitgeteilt haben, daß Ruß
land vorläufig Ausländern den Aufenthalt in der
Mandſchurei verbiete Nach Verlauf von 6 Jahren, wenn
Rußland die Ruhe und Ordnung in der Mandſchurei hergeſtellt habe,
ſolle das Land den Ausländern für den freien Handel geöffnet werden.

W den das Konzil von Trient und die ſpäteren Bullen
der Päpſte vorgezeichnet haben. Nur einer, der in Dogma
und Moral als ſtrenggläubig gilt und vor allem einer, der
kein entſchiedener Gegner der Jeſuiten iſt!

Die katholiſche Kirche beſitzt heute, beſonders in Deutſch
land, einen ihr ergebenen Klerus, der für die größte Zeit
frage, die „ſoziale Frage“, Jntereſſe hat und unter dem
zahlreichſten Teil der Bevölkerung eines Staates, den
Arbeitern und Bauern, Einfluß übt, und außer dieſem
Klerus 212 Millionen über fünf Weltteile zerſtreute
Gläubige, die trotz ihrer Nationalitzät und Vater-
landsliebe den Ankergrund e Denkens und Wandelns
jenſeits der Alpen, in Rom ſuchen.

Es war zu Rom im 1873, u Tage, nachdem
mehrere ausgezeichnete deutſche Katholi u. a. derMünchener Profeſſor Döllinger gegen das Dogma vom un-

fehlbaren Papſt Einſpruch erhoben hatten, als der damalige
Jeſuitengeneral P. Becky mit mehreren Prieſtern einen
Spaziergang über den Monte Pincio machte. Einige ſeiner
Begleiter ſprachen davon. daß Tauſende Katholiken dem
Beiſpiel der u n folgen und von der Kirche
abfallen würden. Der Jeſuitengeneral erwiderte nichts, bis
ſt zum Karren eines Velturino kamen, der ſeinen Gaul
ütterte. Er hatte den Hafer in eine Mulde aus Holz ge
ſchüttet und hielt ſie, ihren Jnhalt hin und her ſchwenkend,
egen den ſtark blaſenden Wind, der dann die aufwirbelnden

Hülſen wegwehte, während die Körner liegen blieben.
giherg iſt das Bild der Wirkung, die das Dogma vom

unfehlbaren Papſt üben wird!“ ſagte der General auf den
weiſend. Unſere Kirche wird durch das neue

Dogma ebenſo von den lauen Seelen befreit werden, wie der
Hafer dort von der Spreu. Sie wird das Hundertfache an
Qualität gewinnen, was ſie an Quantität durch Abfall und
Ketzerei verliert

Seitdem die Kurie dem Einfluß der Groß
mächte und der Tyrannei der italieniſchen Kleinſtaaten ent
rückt wurde, ſeitdem das Konklave eine Verſammlung von in
ihrer Wahlfreiheit durch keinen weltlichen Herrſcher ge
hemmter Kardinäle geworden iſt, bleibt es undenkbar, daß
ein liberaler Papſt den Stuhl Petri beſteigt Die Wahl
eines Papſtes, der als zweiter Heroſtrat den Dogmenbau der
katholiſchen Kirche in Trümmer wirft, iſt ausgeſchloſſen.

Hier, wie überall in der katholiſchen Kirche gilt der
uralte Wahrſpruch: „Die Welt et das Kreuz beſteht.
Stat erux, dum solvitur orbis!“ Mögen Staaten und
Regierungsſyſteme in der politiſchen t wie die Bilder
eines Kaleidoſtop eln, mag der I Papſt einer der
vielgenannten Papabili oder ein bisher unbekanntes Mitglied
des Kardinalskollegiums ſein: die Politik der römiſchen Kirche
wird immer die gleiche bleiben.



Aus Perſien laufen noch immer beunruhigende Nachrichten ein,
nach denen die Lage infolge der Hetzereien der muhammedaniſchen
Geiſtlichkeit überaus kritiſch ſei. Jn Schiras iſt ein Stamm aufſtändiſch.
Aus Jſpahan ſind 3200 Babiſten ausgewieſen worden, weil man
fürchtete, die erregte Menge könnte ſie niedermetzeln. Jn Jesd ſind
120 Babiſten getötet zwei von ihnen wurden vor die Mündung
eines Geſchützes gebunden und in die Luft geblaſen. Die Geiſtlich
keit ging ſoweit, die Frage der Schutzherrſchaft des Sultans an
zu h Auf dieſe Weiſe denke man die Schiiten und Suniten zu
verſöhnen.

Der Pariſer „Figaro“ will erfahren haben, der ruſſiſche Kriegs
miniſter Kuropatkin und ſeine Mitarbeiter hätten auf Grund der
Beratungen in Port Arthur folgende Vorſchläge gemacht: Rußland
ſei bereit, die ruſſiſchen Truppen aus der Mandſchurei zurückzuziehen mit
Ausnahme der von der Eiſenbahn berührten Zone. China dürfe hierauf
Ausländern den Aufenthalt in allen beliebigen Orten geſtatten mit Aus
nahme der an der Eiſenbahn gelegenen, für die ſich Rußland das Zu
ſtimmungsrecht vorbehalte. Was Korea angehe, ſei Rußland bereit,
ſich jedes Jntereſſes an dieſem Lande zu enthalten, vorausgeſetzt, daß
Japan das Gleiche tue. Dieſe Vorſchläge würden ſowohl von Japan
als von den Vereinigten Staaten als befriedigend angeſehen. Dagegen
ſtehe England ihnen wenig günſtig gegenüber.

Provinz Sachſen und Umgebung.
a. Nietleben, 2. Aug. (Stiftungsfeſt.) Der Turnverein zu

Nietleben feierte unter zahlreicher Beteiligung hieſiger und auswärtiger
Vereine ſein 40jähriges Stiftungsfeſt. An dem Feſtzuge, welcher nach
mittags 3 Uhr ſtattfand, nahmen der hieſige Kriegerverein, der Militär
verein, der Geſangverein und etwa 18 auswärtige Turnvereine teil.
Vom Vereinslokale marſchierte man nach dem Denkmal, wo Herr Paſtor
Käſtner die Feſtrede hielt. Vom Denkmal ging es durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Feſtplatze, wo reichliche Unterhaltung
geboten wurde. Abends fand Tanz in beiden Sälen des Ortes ſtatt.

Schkopau, 1. Aug. Bienenſtiche.) Eine kleine Nachfeier
zur eben beendeten Feſtlichkeit der Jmker erlaubte ſich vorigen Mitt-
woch nachmittag der undreſſierte Bienenſtand eines hieſigen Ein
wohners. Die Bienen ſchwirrten in größter Aufregung ſämtlich aus,
und wer das Dorf und ſeine Straße paſſierte und nicht in der Elektriſchen
einen ſchützenden Platz gefunden hatte, der war den ſchmerzenden An
griffen der Bienen unrettbar ausgeliefert. Da gabs ein Schlagen und
Wehren, ein Jagen und Ausreißen wie noch nie, und erſt die armen
Pferde der die Straße paſſierenden Geſchirre, ſie wälzten ſich am Erd
boden, um ihre Peiniger los zu werden. Heute gibts viele verbundene
Köpfe und Gliedmaßen im Dorfe.

Lützen, 1. Aug. (Schweſter.) Am 30. Juli traf die vom
Diakoniſſenhaus zu Halle a. S. geſandte Kinderſchweſter Emma bei
uns ein und wurde vom Vorſtand der Kinderbewahranſtalt im Guſtav-
Adolf Hauſe begrüßt. Sie wird vom 1. Auguſt an die Anſtalt ver
walten.

Delitzſch, 1. Auguſt. (Hiſtoriſches.) Vergangenen
Mittwoch waren 250 Jahre verfloſſen, als der Kurfürſt Johann Georg
von Sachſen, am 29. Juli 1653, ſein Land unter ſeine drei Söhne
verteilte, von denen u. a. der dritte Sohn, Chriſtian, das Stift Merſe
burg, die Markgrafſchaft Niederlauſitz und die Aemter Dobriluck, Finſter
walde, Delitzſch, Zörbig und Bitterfeld mit Brehna erhielt. KurfürſtChriſtian ſuſere nunmehr die Herzoglich SachſenMerſeburgiſche Linie, die

aber bereits im Jahre 1738 wieder ausſtärb.
Delitzſch, 1. Auguſt. (25jähriges Dienſtjubiläum.)

25 Jahre ſind es her, daß Herr Polizeiſergeant Kayſer in die Dienſte
unſerer Stadt trat. Aus dieſem Anlaß wurde der Jubilar heute vor
mittag von dem Herrn Bürgermeiſter im Beiſein der Beamten namens
der ſtädtiſchen Behörden beglückwünſcht und ihm ein Ehrengeſchenk von
100 Mk., ſowie ſeitens der ſtädtiſchen Beamten eine goldene Uhrkette
überreicht.

Delitzſch, 2. Aug. (Kleinbahn.) Die Firma Emil
Ferber Komp. in Halle will die von ihr erbaute Kleinbahn von
Crenſitz nach dem Gaſthauſe „Zur Tanne“ bis zum Dorfe Groß-
Croſtitz weiter ausbauen. Dort ſoll beim Weberſchen Gaſthauſe
der neue Bahnhof errichtet werden,

w. hlberg a. E., 2. Aug. (Fähre. Diemenbrandd.)
Die hieſige fiskaliſche Elbfähre ſoll am 6. d. Mts. anderweit verpachtet
werden. Da die Fähre mangels einer Elbbrücke das einzige Verkehrs
mittel von Ufer zu Ufer und namentlich für den Verkehr der über
elbiſchen Ortſchaften mit unſerer Stadt von weſentlicher Bedeutung iſt,
ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Stadt die Fähre pachtet. Die
Beratung über dieſen Punkt fand in geheimer Sitzung ſtatt. Zwei
große, dem Gutsbeſitzer Schurig im benachbarten Fichtenberg gehörige
Getreidediemen, 150 Schock Roggen enthaltend, gingen am Freitag
nachmittag in Flammen auf. Es wird böswillige Brandſtiftung
vermutet.

Wittenberg, 3. Aug. (Strom meiſter ei.) Die durch die
Verſetzung des Strommeiſters Riech in Wittenberg frei werdende
Strommeiſterſtelle iſt vom 1. September d. Js. ab dem Strommeiſter
Kirſchner übertragen worden.

5 Wittenberg, 1. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Beim Feſt
eſſen der Schützen auf der Vogelwieſe wurde am Donnerstag der Bäcker
meiſter und Stadtrat Rabenalt von einem Gehirnſchlag getroffen,
an deſſen Folgen' er, ohne die Beſinnung e zu haben,
heute verſtorben iſt. Der plötzliche Tod des allgemein beliebten, erſt
59 Jahre alten Herrn wird allſeitig aufrichtig beklagt.

Weißenfels 1. Aug. (Unfall.) Auf Grube „Emma“ bei
Streckau geriet der Steiger Schön unter die herniedergehende Förder-
ſchale und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, welche ſeine Aufnahme
im Bergmannstroſt zu Halle notwendig machten.

o Goſeck, 2. Aug. (Skelettfund.) Kiesgrubenbeſitzer Koch
fand in ſeiner Grube neun nebeneinander liegende Gerippe, die von
Soldaten aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts herrühren dürften.

oo Gröſt, 2. Aug. (Unfal 1.) Eine Arbeiterin des hieſigen
Rittergutes erlitt beim Rübenſchneiden an der linken Hand derart
Schaden, daß ſie in die Klinik gebracht werden mußte.

Sangerhauſen, 1. Aug. (Lehrerverband der Provinz
Sachſen.) Für die diesjährige, im Herbſte in Sangerhauſen in
Verbindung mit der Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen ſtattfindende Vertreterverſammlung ſind bis jetzt außer
den von den Zweigvereinen Salzwedel und Unmgegend,
Langenſalza Land und Magdeburg Umgegend geſtellten An
trägen betreffend Aenderungen der Saßungen des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen noch nachfolgendeAnträge geſtellt: Der
einen Vortrag über das zu erwartende Schulunterhaltungs-

eſetz auf die Tagesordnung der diesjährigen Hauptverſammlung zuſepen. Vom Lehrerverein Leißling und Umgegend wird der Antrag

geſtellt, in jedem Kreiſe der Provinz Sachſen eine W
ünter dem Namen Kreis Bureau zu bilden deſſen Aufgabe vor
nehmlich ſtatiſtiſche Erhebungen über Teuerungs- und
Beſoldungs verhältniſſe ſind. Jn jedem Regierungsbezirke
wird als Zentralſtelle ein BezirksBureau eingerichtet, welches die von
den KreisBureaus empfangenen Mitteilungen ſammelt und verarbeitet.
Ein ProvinzialBureau bildet die Sammelſtelle für die an Provinz
und gibt das geſammelte Material an den Provinzialvorſtand
weiter; auch erſtattet es der Vertreterverſammlung Bericht.
Ferner wird der Provinzialvorſtand gebeten, zugunſten ähn-
licher Einrichtungen in anderen Provinzen beim Vorſtande des

Lehrervereins vorſtellig zu werden. Der Zweigverein
ühlhauſenLand beantragt die Einrichtung einer ſtaatlichen

Hilfskaſſe r Beſtreitung der Vertretungskoſten
in Krankheitsfällen der Lehrer. Für die gleichfalls in
Sangerhauſen ſtattfindende diesjährige Hauptverſammlung des
Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen ſind dem neuen Sahzungs

7 e bereits von 12 Zweigvereinen Anträge auf Abänderungen
geſtellt.

Erfurt, 31. Juli. Kein Mord.) Wie ſich nunmehr
herausgeſtellt hat, iſt die geſtern am Bismarckturm aufgefundene Leiche
die des in der größten Schuhfabrik angeſtellten Maſchiniſten M. Junders
leben. Er hat ſeit kurzer Zeit an hochgradiger Nervoſität und zuletzt
an Verfolgungswahnſinn gelitten. Wie ſich mit Beſtimmtheit ergeben
hat, hat er ſich ſelbſt das Leben genommen. Eine Wunde in der
Bruſt hat dies ergeben das Meſſer befand ſich in der Nähe.

Kommiſſion

Lehrerverein Magdeburg Umgegend beantragt,

Heiligenſtadt, 31. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.)
Bei dem geſtern abend niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug der
Blitz in das Gehöft des dem Freiherrn v. WintzingerodeKnorr ge
n Ritterguts Beſenhauſen bei Arenshauſen ein, ſodaß bald alle

irtſchaftsgebäude in Flammen ſtanden. Der große Gebäudekomplex
brannte bis auf einen geringen Reſt nieder. Das Herren und
Jnſpektorenhaus konnte gerettet werden. Der Schaden iſt beträchtlich.
Das geſtrige ſchwere Hagelwetter hat in den Fluren Steinheuterode,
Siemerode, Uder, Weſthauſen, Günterode und Heiligenſtadt bedeutenden
Schaden angerichtet ſtrichweiſe iſt die ganze Ernte vernichtet. Be
ſonders der Hafer iſt zerſchlagen worden.

Völpke, 1. Aug. (Erſchoſſen.) Auf der benachbarten
Grube „Caroline“ erſchoß ſich in den Morgenſtunden der in
den fünfziger Jahren ſtehende Magazinverwalter Georg Pieper, nach
dem er vorher ſeinem auf der Grube beſchäftigten Sohne die Uhr und
andere Wertſachen übergeben hatte. Der Grund zum Selbſtmorde ſoll
in gekränktem Ehrgefühl zu ſuchen ſein.

Magdeburg, 1. Aug. (Abformung des Grab-
mals des Erzbiſchofs Ernſt von Sachſen.) Wie
wir ſchon vor einiger Zeit mitgeteilt haben, iſt man ſeit Monaten
damit beſchäftigt, eins der herrlichſten Meiſterwerke deutſcher Erz
gießkunſt, das in der Erneſtiniſchen Kapelle unſeres Doms befind
liche, von dem berühmten Erzgießer Peter Viſcher zu Nürnberg im
Jahre 1495 vollendete Grabmal des Erzbiſchofs Ernſt von Sachſen,
abzuformen. Dieſe Arbeit, die im Auftrage der Verwaltung der
königlichen Muſeen in Berlin von mehreren Bildhauern ausgeführt
wird, nimmt viel Zeit in Anſpruch, und es dürften noch mehrere
Wochen vergehen, ehe ſie beendet iſt. Wenn man anfangs an-
genommen hatte, daß man mit 4000 Einzelwachsformen aus
kommen würde, ſo ergibt ſich jetzt, daß dieſe Zahl bedeutend über
ſchritten wird. Das Grabmal weiſt figürlichen und ornamentalen
Schmuck von höchſter künſtleriſcher Vollendung auf, der in ſeinen
Einzelheiten bei der Dunkelbeit des Raumes gar nicht zur Geltung
kommen konnte, und es iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß
von dem Original ein Gipsabguß hergeſtellt werden ſoll, der dann
auch durch die Hochherzigkeit eines hieſigen Stifters in der Samm-
lung Magdeburgiſcher Altertümer unſeres neuen Muſeums Auf-
ſtellung finden ſoll. An dem Original fehlen allerdings verſchie-
dene Stücke. U. g. fehlt den vier Cherubimen an den Ecken der
Adler. Dieſe fehlende Helmzierde iſt aber zu erſetzen, da ihre
Form aus den Zeichnungen erſichtlich iſt. Eine ſolche Ergänzung
wäre nichts neues. Man hat dies ſchon bei anderen Reproduktionen
von alten Erzgüſſen und Steinfiguren mit beſtem Erfolge durch-
geführt. So Z. B. ſind die mittelalterlichen Stuckfiguren in der
Kloſterkirche zu Gröningen beim Kopieren vervollſtändigt worden,
während die Originale in der Kirche unverändert geblieben
ſind. (Magd. Ztg.

V Ruhla, 2. Auguſt. (Arbeitsmangel.) Jn der hieſigen
Uhrenfabrik von Gebrüder Thiel, G. m. b. H., wurde 84 Arbeitern,
darunter 40 Uhrmachern, wegen Arbeitsmangel gekündigt. Die Ent
aſſenen ſind faſt ſämtlich Familienväter und im Deutſchen Metall
arbeiterverband organiſiert. Die Arbeiter wurden durch eine Kommiſſion
bei der Geſchäftsleitung mehrere Male vorſtellig, um eine Zurücknahme
der Kündigung herbeizuführen. Da dies erfolglos war, ſo reichten auch
die 40 ungekündigten Uhrmacher ihre Entlaſſung ein.

Braunſchweig, 2. Aug. (Maſſener krankungen von
Schulkindern.) Von Schulkindern, die während der Ferien an
täglichen Waldſpielen im ſogenannten Lechelnholze teilnahmen, ſind 67
unter typhöſen Erſcheinungen erkrankt. Auch ein Lehrer wurde von
der Krankheit befallen.

Jena, 1. Aug. (Der bereits kurz gemeldete Vor
fall in der Großh. Jrrenanſtalt) wird von dem Direktor
Prof. Binswanger in der „Jen. Ztg.“ wie folgt geſchildert: AmDonnerstag morgen iſt ein Wärter der Jrrenanſiatt, Franz Falk,

plötzlich während eines Kampfes mit einem erregten Geiſteskranken
geſtorben. Er hatte früher ſchweren Gelenkrheumatismus gehabt und
litt an einem ſchweren, aber gut kompenſierten Herzfehler. Er war
ſeiner Zeit als Wärter hier eingeſtellt worden und hatte den oft
ſchweren Dienſt ohne Beſchwerden ausgeführt. Falk hatte in der letzten
Nacht Wachtdienſt im 1. Wachtzimmer der Männerabteilung. Ein
erregter Kranker hatte wiederholt Angriffe auf ihn gemacht, es war
ihm und dem gleichzeitig Dienſt tuenden Wärter aber immer gelungen,
denſelben wieder zu Bett zu bringen. Gegen 4 Uhr wurde der
Kranke wieder erregter, und Falk brachte mit zwei zur Hilfe herbei-
gerufenen Wärtern denſelben auf ärztliche Anordnung ins Bad, was
ziemliche Mühe machte. Als ſich Falk, der den anderen Wärtern durch
ſein ſchlechtes Ausſehen ſchon auffiel, bückte, um die Badedecke an der
Wanne zu befeſtigen, bekam er von dem Kranken, der bloße Füße hatte,
noch einen Tritt in die rechte Schläfengegend. Gleich darauf äußerte
er: „Ruft einen anderen, ich kann nicht mehr.“ Er ſank nach hinten
und verſchied, Blut quoll aus Mund und Naſe. Es iſt höchſt wahr
ſcheinlich, daß eine Gefäßzerreißung (wohl der Aorta), die infolge der
W körperlichen Anſtrengung eingetreten iſt, den Tod herbei-
geführt hat.

Apolda, Aug. (Realghmnaſium.) Der Kauf-
männiſche und Fabrikantenverein richten eine Eingabe an das
Staatsminiſterium, in der unter Darlegung der Notwendigkeit die
Errichtung eines Realgymnaſiums verlangt wird.

Orlamünde, 1. Aug. (Verunreinigung der Orla.)
Neuerdings haben ſich wiederum eine Anzahl der im Orlatal gelegenen
Gemeinden beſchwerdeführend an die Großherzogliche Bezirksdirektion
in Neuſtadt gewendet und dringend um Beſeitigung der Mißſtände,
welche die Verunreinigung der Orla durch die Abwäſſer der Pößnecker
und Neuſtädter Fabriken mit ſich bringt, erſucht. Der dadurch ver
urſachte üble Geruch iſt zuweilen ſo groß, daß den Touriſten das
Wandern durch das ſonſt ſo ſchöne Orlatal verleidet wird.

Altenburg, 1. Aug. (Begrüßung. Erinnerungs-
medaillen. Ernennung,) Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags
traf Herzog Ernſt wieder in ſeiner Reſidenz ein. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich gegen 100 Radfahrer auf blumengeſchmückten Rädern und
der Altenburger Reitklub eingefunden. Das Befinden des Herzogs iſt
zufriedenſtellend. Aus Anlaß ſeines 50jährigen RegierungsJubiläums
hat der Vrkiß eine größere Anzahl Erinnerungsmedaillen verliehen,
die am Jubiläumstage getragen werden ſollen. Die in Bronzekünſtleriſch ausgeführte Medaille zeigt auf der einen Seite das Relie

porträt Herso Ernſts, auf der anderen die Worte „Herzog Ernſt von
SachſenAltenburg, 3. Auguſt 1903.“ Der Herzog hat den Ober
ſtabsarzt Dr. Thiele und den Dr. med. Reuter hier zu ſeinen Leib
ärzten ernannt.

Blankenburg i. Thür., 1. Aug. (Au sſichtsturm.) Auf
dem Hainberg, von welchem man einen entzückenden Ausblick auf den
Thüringerwald, in das Saaletal und den Orlagau e. genießt, iſt ein
Ausſichtsturm erbaut worden, deſſen Einweihung demnächſt durch ein
größeres Waldfeſt begangen werden ſoll.

Coburg, 1. Aug. (Große Verſtimmung) hat die Auf
hebung der Amtsgerichte in Rodach und Königsberg verurſacht. Hieſige
Zeitungen ſind der Meinung, daß das Geſetz, welches am 26. März
von g e iage beſchloſſen, aber erſt am 29. Juli verkündigt wurde,
ungiltig iſt.

Leipzig, 1. Aug. (Tod in den Alpen.) Auf dem Dach-
ſtein erfror der Leipziger Rechtsanwalt Dr. Walter Benſcher. Sein
Führer Perhart konnte noch lebend in halb erfrorenem Zuſtande nach
der Simonyhütte gebracht werden. Der Hochtouriſt und ſein Führer
wurden bei Beſteigung der Südwand vom Schneeſturm überraſcht.
Dr. Walter Benſcher wollte mit ſeinem Führer an der Südwand des
Dachſteines bis zur Höhe der ſogenannten Schulter des Dachſteines, die
neben dem Gipfel liegt, aufſteigen. Dort konnte Benſcher vor Er
ſchöpfung nicht weiter und blieb im Schneeſturm liegen. Der Führer
eilte nun über das Karlseisfeld nach der Simonyhütte und kehrte mit
einem anderen Führer zu Benſcher zurück, der jedoch bereits tot im
Schnee lag und wahrſcheinlich erfroren iſt.

Grimma, 31. Juli. (Revolverſchuß.) Das 15jährige,
in Brandis gebürtige Dienſtmädchen eines hieſigen Bäckermeiſters wurde
geſtern ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Das Mädchen hatte
einen Schuß in der rechten Bruſt, den es dadurch erhalten haben will,
daß es beim Bettmachen in der Kammer eines Lehrlings einen Revolver
gefunden und mit ihm geſpielt habe. Wie der Lehrling ſagt, hat er

e

ſich denſelben angeſchafft, weil er ſich in ſeiner Schlafkammer gefürchtet
habe. Er hat ihn in Papier verpackt gehabt. Der Revolver iſt jedoch
von ſeinem Aufbewahrungsort herab und ins Bett gefallen, wo ihn das
Mädchen gefunden hat.

Grimma, 1. Aug. (Ein größeres Schadenfeuer)
brach geſtern abend gegen 7 Uhr auf den Tonziegelwerken „Gertrud“
der R. P. Heinrichſchen Werke in Naundorf bei Grimma aus, welches
das Ofengebäude ſowie den daran grenzenden Preßraum für dege
völlig vernichtete. Nur dem günſtigen Winde und dem energiſchen Ein
reifen der Feuerwehren war es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen

Herd beſchränkt blieb.

Dresden, 2. Aug. (Ein dankbarer Bettler.) Jm
vorigen Frühjahr ſprach ein junger Menſch einen Bewohner des
Dresdener Vorortes Coſſebaude um ein Mittageſſen an. Da der
Bittende einen guten Eindruck machte, erhielt er einen Teller voll
Schweinsknöcheln mit Klößen vorgeſetzt, die er mit ſichtlichem Heiß
hunger verſchlang. Kürzlich nun wurde der r Coſſebauder
durch die Poſt in den Beſitz eines aus einer Gärtnerſtadt Thüringens
abgeſchickten Kiſtchens geſetzt, das mit den herrlichſten Roſen gefüllt
war. Wie eine beigelegte Karte beſagte, ſtellte dieſes duftige Geſchenk
den Dank dar, den der jetzt bei ſeinem Vater, einem Gärtner, tätige,
damalige Bettler ſeinem Wohltäter überſandte.

Sport und Jagd.
Hamburg, 1. Auguſt. Der 20. Delegiertentag des Deutſchen

Radfahrerbundes wurde heute vormittag in „Gertigs Feenſaal“
durch den Bundesvorſitzenden Böckling-Eſſen eröffnet. Die von
104 Delegierten beſuchte Verſammlung ſprach ſich einſtimmig für
die ſchon lange geplante Verſchmelzung des Deutſchen Radfahrer
bundes mit der Allgemeinen Radfahrerunion auf der Baſis der
im vorigen Jahre zu Kaſſel gefaßten Einigungsbeſchlüſſe aus. Der
Name Deutſcher Radfahrerbund“ bleibt beſtehen. Die formelle
Vereinigung ſoll auf einer im Dezember d. J. einzuberufenden
außerordentlichen gemeinſamen Delegiertenverſammlung erfolgen.

Das 17. internationale Verbands Wettſchwimmen des
deutſchen Schwimmverbandes hat am geſtrigen Sonntag auf den
Stillingen bei Deſſau begonnen und wird auch noch den heutigen Montagin Anſpruch nehmen. Die Teilnahme an demſelben iſt ſehr lebhaft,

unter den Wettkämpfern befinden ſich Schwimmer aus Hamburg, Magde
burg, Breslau, Bremen, Deſſau, Hannover, Berlin, Leipzig Oſchers
leben, Charlottenburg, Schwaben, Frankfurt und Potsdam. Am Sonntag
wurden 14 Konkurrenzen ausgefochten. Beim Schwimmen um den
Kaiſerpreis und die goldene Medaille ſiegte Herr W. Schumann vom
Sch.-K. Poſeidon-Berlin ohne Konkurrenz. Er ſchaffte die 100 Meter
lange Strecke in 15 Min. 49 Sek. und machte damit eine um 20 Se-
kunden beſſere Zeit als der vorjährige Sieger in Bremen (ein Engländer).

Liebenwerda, 2. Aug. Die Jagdnutzung auf Biehlaer Ge
markung wurde an den Grubenbeſitzer Weigelt für 380 Mk. jährlich
verpachtet.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanuns Dienstag, den 4. Auguſt, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 5. Auguſt, abends 81 Uhr

Herderſtr. 9: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

5. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Auguſt 1908,

Aufgeboten: Der Gärtner Richard Sachs, Attendorn und Jda
Matthias, Kl. Ulrichſtr. 24. Der Handarb. Max Voigt, Trödel 19
und Anna Schütze, Steinbocksgaſſe 2.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Hugo Petzold, Parkſtr. 15
und Frieda Jacob, „Wolfſtr. 20. Der Schloſſer Karl Moritz,
Hirtenſtr. 15 und Martha Kühne, Kl. Brauhausſtr. 19. Der
Kaufmann Oskar Beher, Hildesheim und Margarethe Zeinert,
Germarſtr. 6. Der Kaufmann Otto Kaiſer und Anna Sachſe,
Beeſenerſtr. 5. Der Schloſſer Franz Rappſilber, Jakobſtr. 24
und Minna Knöchel, Schützenſtr. 20. Der Fabrikarbeiter Otto
Fauſt, Radewell und Anna Koch, Spitze 33. Der Geſchirrführer
Karl Breſche, V. Vereinsſtraße 11 und Klare Frohne, Steg 10.
Der Fleiſcher Friedr. Marſcheider, Frieſenſtr. 16 und Sophie
Wind, Frieſenſtr. 4.

Geboren: Dem Geſchirrführer Hermann Leſſing, Leoſtr. 1,
T. Klara. Dem Kalkwerkbeſitzer Richard Müller, Fürſtental 3,
T. Eliſabeth. Dem Hauptmann von Rieff, Königſtr. 28, S. Herbert.
Dem Handarb. Hermann Kohlberg, III. Vereinsſtr. 6, T. Frieda.
Dem Hausſchlächter Karl Ehring, Kuttelhof 183, T. Elſe.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Lücke geb. Armbrecht, 63 J.,
Pfännerhöhe 27. Der Feilenhauer Rob. Kohlmann, 50 J., Klinik.
Des Bäckermſtrs. Otto Stahl T. Klara, 5 Mon., Forſterſtr. 36.
Des Arbeiters Auguſt Meyer T. Erna, 1 Mon., Bäckerſtr. 6. Des
Arbeiters Johann Herpich T. Paula, 7 Mon., Merſeburgerſtr. 62.
Des Schmieds Wilhelm Veidt S. Max, 1 J., Merſeburgerſtr. 110.
Des Tiſchlermſtrs. Emil Kirchner T. Luiſe, 1 J., Taubenſtr. 27.
Des Reſtaurateurs Studenroth T. Elſe, 6 Mon., Große
Steinſtr. 13. Des Stellmachers Joſef Kolberg T. Gertrud, 1 J.,
An der Baderei 1. Des Arbeiters Nikolaus Stöber Ehefrau
Karoline geb. Vöttcher, 49 J., Klinik,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Auguſt 1903,

Aufgeboten Der Uniperſitätshilfsbibliothekar Dr. phil. Heinrich
Reinhold, Marburg und Magdalene Blaß, Lafontaineſtraße 17.

Eheſchließungen Der Sergeant im Füſ.Regt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36) GuſtavStrauß, Deſſauerſtr. 70 und
Elſe Geßner, Leſſingſtr. 18. Der Polizei-Sergeant Wilhelm BVoelſen,
Blumenthalſtr. 21 und Roſa Krähe, Kbrnerſtr. 10. Der Oberlehrer
Willibald Klatt, Steglitz und Lucie Leyſer, Geiſtſtr. 21. Der Mechaniker
Ernſt Bernſtein, Hermannſtr. 11 und Gertrud Herrmann, Henrietten-
traße 8. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Kemnitz und Klara Nagel,
ppinerſtr. 4. Der Bauarbeiter Franz Raſpe, Ludwigſtr. 41 und

Emma Heſſe, Reilſtr. 45. Der Schriftſetzer Karl Kunze, Mühlberg 11
und Hulda Schulze, Gr. Goſenſtr. 6. Der Tiſchlermeiſter Ferdinand
Kizio, Kaiſerſtr. 25 und Pauline Römer, Löbejün.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Teſchner Triftſtraße 13,
T. Frieda. Dem Stadtbauamtsarbeiter Franz Nitſche, Am Galgenberg,
Villa Große, T. Anna.

Geſtorben Des Müllers Otto Fauſt S. Otto, 2 J., Ziethen
ſtraße 31. Des Formers Otto Billing S. Otto, 3 Mon., Trothaer
ſtraße 78. Des Bauarbeiters Gottfried Wendt S. Karl, 2 Mon.,
Weißenburgſtr. 19. Die Witwe Alwine Hillner geb. Rauſch, 67 J.,
Adolfſtr. 4. Des Handarbeiters Karl Japp S. Franz, 1 J., Gr.
Wallſtr. 42.

Auswärtige Aufgebote: Der Gerichts Aſſeſſor Gerhard Velt-
man, Halle und Margarete Ketteler, Erfurt. Der Lehrer Albin
Hoppe, Halle und Albertine Tramm, Stettin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlliqh, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſteren,
GSGGGGEGGGGGSGGGGSGSCC C

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale erbet

er a eheStück 75 Pfg. und 1,25 Mk. Z.

Vzn Hautausſchläge,ommerſproſſen. per

en Apoth., Drog. u. Parf.
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Für den feinen Kaffeetisch
erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit-

dert
da

Apelts Siroceo Kaffees
Delikates Frühstücksgetränk aas 40, 1,20, 1,00 Mk.re 206, 1,86, 1,60

August Apelt.

Seifen.
Sämtliche Haushaltseifen in nur

besten Qualitüten

vüllägst

In hat
Leipzigerstr. S,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Burgunder Rotwein

direkt vom Produzenten am
Rhein zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. Gefl. Off. an Haasen-
stein Vogler A. G., Köln
erb. unter F. P. 1154.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Ia, Hektographenmasse
z. Selbſtf. v. Hektographenkaſten bill.
b. M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Denn Schrecken und Not
a

zu helfen.

Verbindung zu treten.

ſchädigten.

Berlin, den 29. Juli

Unter dem Höchſten Protektorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen
Reiches und Kronprinzen von Preufen.

Keichskomiter zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten.
Ueber große Gebiete unſeres Vaterlandes iſt ſchweres Unheil gekommen.
Gewaltige Hochwaſſer A weitvia, beſonders in den Provinzen Schleſien und Poſen, der

ebracht.
zahlreiche Familien ſehen den Erfolg ihres Fleißes verloren; die Ernte iſt an vielen Orten

völlig vernichtet, die Aecker ſind verſchlämmt und verwüſtet, die Häuſer zerſtört, das ganze wirtſchaftliche
Leben in den überfluteten Gegenden iſt ins Stocken geraten.

it ſchweren Sorgen ſehen Taufende in die Zukunft.
Die Staatsregierung hat bereits erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt, um den drohenden

unglücklichen Folgen der Ueberſchwemmung, vor allem dem Ausbruch von Seuchen zu begegnen und die
zerſtörten öffentlichen Anlagen wiederherzuſtellen.

Große und umfaſſende Aufgaben bleiben aber der privaten Wohltätigkeit. Die Kräfte der durch
das Unglück der Hochwaſſerflut betroffenen Provinzen reichen dazu nicht hin. Die Unterzeichneten rufen
daher die Deutſchen aus allen Gauen unſeres Vaterlandes und im Auslande auf, ſchnell und reichlich

Schnelle Hilfe tut not.

Jn engem Zuſammenſchluß mit den Provinzialkomitees in den geſchädigten Provinzen werden
wir Sorge tragen, daß die uns anvertrauten Gaben ſachgemäße Verwendung finden.

Wir bitten, daß ſich an recht vielen Orten Hilfskomitees bilden, die wir erſuchen, mit uns in

Alle Geldſendungen bitten wir einzuzahlen an die Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe A zuBerlin, Mauerſtraße, auf das Konto: Reichskomitee zu Gunſten der dutch Dochiwaſer Ge

Den geſamten Schriftwechſel bitten wir zu führen mit dem Schriftführer des Reichs
komitees Dr. Leidig, Regierungsrat a. D., ſtellvertretender Geſchäftsführer des Zentralverbandes

an J mBacil MWittekincl,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr:

TKur-Konzert,Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert-

Pr. B. V.1. Sonnabend, den 15. Auguſt d. J.
Sommer- Feſt

in der „Saalschlossbrauereis“. Beginn des Feſtes 3 Uhr
nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an. Eingeladen
ſind nur die ordentlichen und augserordentlichen Mitglieder und deren
Familienangehörigen. Gäſte dürfen nicht eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet.

Der nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten der
Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten, ſo daß der Eintritt in
das Feſtlokal nur von der Seebener (früher Trothaer) Straße aus er
folgen kann.

2. Karten für das Stadttheater können bis zum 20. Aug.
bei Anna Detjen, Landwehrſtr. S und in den Zigarrengeſchäften
von Rich. Heinze, Gr. Steinſtraße und Gr. Ulrichſtraße,
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte beſtellt werden.Deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin W. 35, Am Karlsbad 4Aa, der auch zur Annahme von Geldgaben bereit iſt.

Graf von PosadowskKy, Staatsminiſter,

Die ſtellvertretenden Vorſitzenden:
Kirschner, Oberbürgermeiſter.

1903.

Der Vorſitzende:
Staatsſekretär des Jnnern.

Studt, Staatsminiſter.
Mit dem heutigen Tage geht das

Ketreilb-, Iutter- und Dängemittel-Gevehunt

ves Herrn G. Fuchs hier in unſeren Beſitz unter der Firma

Zweiling
Jnh.: Herm. Zweilling u. Wilh. Simor rteh I el u. geraten von Getreire, Jutter u.

S eln um freundliche Berückſichtiund reelle Bedienung zu. ngnng un Kehern pro mbte
Schafftädt, Auguſt 1903.

Hochachtend

Bügelelsen Ar 274: 9Foein vernickelt, ca 4kg 0 »Roesler

0841)

Spir.-Gas-Koch-FRerde
Bügeleisen Badeöfen u. a,

Anerkannt vollkommen, einfach, sicher.
Ueberall sofort verwendbar.,

Keine Montagekosten wie Gasleitung.Beste Leistung. Kparsamsoter Verbraecf

Eigene gediegene Arbeit.
Lieferung durch jede bessere Hanälg.

Ausfährl. Preisſſsto kostenfrei von

O Roesler Corcr al eipzig

e

III

ſ 233. RotSuEB a. 00. III
a

Kochherd 233: 20 M

T Zur EFPrnte; WDiemen-Planen, 100 [Iw, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen, extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. m. Jutegarn 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Dm, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und StrohWaggonplanen, ca. 80 Dw, 25——38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk. Regendeck. 5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 68 80
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſacke.
CocosGarbenBänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100Pfd. 25Mk.)

PIlIaut Sohnm, Halle a. S.

Verlangen Sie

Gebramte Kaffee

Nur in PaKeten mit Firmen Aufäruek
A. 2zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hotl.

Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstunà A. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90., 2.00 per To.

Käuflich in allen besseren Geschäften der Lebensmittelbranche.

Speiſefett,
à Ctr. 52 Mh.,

offeriert und verſendet in
nebenſtehender Verpackung

franko Bahn Berlin
Kaiſer Wilhelmſtr. 19a.

Thüring. WeisskKalkK.
deſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader., Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Riünfamilienhaus Ficthenſtr. 16
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, I.
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Ir-Il
Die bei Neuankauf zurückgeſetzten

Zigarren, Zigaretten und Tabakr
verkaufen wir von heute an, um damit gänzlich zu räumen, zu den

villigsten Preisen,
zum Teil unter Einkaufspreis.

Aurtaſte Fasse,
Leipzigerſtraße 94, Ranniſcheſtraße 23,

Telephon Nr. 972.

Miehlofft

Sefoxo la
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

FR An Söhne Halle AS.

pr Pf. M.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2 40
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöpE, HALIE S.

Masohinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Yerleih- Jnuſtitut.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei en an Weerſtraßes.Fernſprecher 2857.

Ebenda ſind die Bedingungen einzuſehen.

Der Vorſtand.

-93 Paracddies.
Jeden Montag

Jeder 2
Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.
Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Rübeland i. Harz.
I

Hermannshöhlemit

KrystallKkammer,
LBaumannshäöhle

täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch heleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a, Harz.

Fernsprooher

Städtisches kisen-Moor- Bad

Bahnstation. Schmäedeberg Post bez. Halle.
Proſsgekrönt: Sächs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
krankheiten. GesuandeWaldgegend. Saison I. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rade-Verwal t. u. Badearzt Dr. wed Schüt--

Elektr. Licht

Von der Reise
zurück.

D. Rocco.
Thür. -sächs. Geschichts- u.

Altertums Verein.
Monats Verſammlung am

Dienstag, den 4. Auguſt, 8 Uhr
abends im „Evang. Vereins-
hauſe“ (Kronprinz): 1. Geſchäft
liches. 2. Profeſſor G. Hertzherg über:
a) die Preußen in Wittenberg
by Erfurt als preußiſche Stadt;
c) die Rolandsſäule d) der Schieß
graben im Neumarkt.

Der Vorſtand.

Ausbiſdung von Ingenieuren
für Maschinenbau, Elektro-
technik, Tiefbau etc. und

Architekten.
Programm kostenlos.

Knaben-Pensionat,
Fragdebneg Bahnhofſtraße 15b,
II. Et. Jn meinem Penſionat
finden Schüler vortreffliche Auf
nahme. WilIIibald Müller.
Atelier f. künstl. Zähne

Plomben u. Zahnoperationen.
Schmerzloſes Zahnziehen.

Franz Hirsekorn,
Leipzigerſtraße 22, II.

Sprechſt. von 8-12 u. 2-6 Uhr.

Bad Neuenahr.
Grapl Hötel Flora,
Pens. I. Ranges für Zucker-, Magen-,
Lehber- ete. Kranke, Prachtv. Familien-
Wohn. u. Einzelzim. mit überdeckten
Balkons und Terrassen. Moderner
Komfort. Anerkannt feinste Küche
bei mäss. Preisen. Illustr. Prosp. wit
Diätvorsehr. gratis u. franko durch
den Bigentüwer franz Sehroeder.

Valdal-DDedter.

Direktion: Rich. Hubert.
Die

HriginalTransvaalBuren
Kommandant Smeele u. Kapitän
J Lewis als Kunſtſchützen und

Laſſowerfer.
Original Donatellis

mit dem Senſationstrick
„Die lebende Reunbahn“.
Georg und Gusti Rdler
in ihrer ſteyeriſchen Alpenſzene.

Les trois Follichonsmit ihrem Jmitat.Akt
„Jm goldenen Garten“.

Los Suarerz,
ſpaniſche Sänger und Tänzer.

Olga OIIaW.
Original ExcentricSoubrette.

Bernkard Posen,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope:

a

Gordon-BennetAutomobil-
Rennen.

Mpoll S Iheater.

Täglich 8 Uhr:
Nur noch bis Mittwoch,

5. Auguſt
das diesmalige urkomiſche

Programm der
Original Pritz

mit den effektvollen
Repertoirſtücken: „SStudenten
Luſt und -Leid“ und „Eine
Viertelſtunde Leutnant“.

Donnerstag, den 6. Auguſt
wiederum gänzlich neues

Programm
der beliebten

Steidl Sünger.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 4. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der blaue

Bogen.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Zeitung 4. Auauſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Auguſt.
Ferienkurſe im Kinderhort. Die goldene Ferienzeit ſollte für

die Zöglinge unſerer Kinderhorte auch in dieſem Jahre wieder eine Zeit
der Erholung und des Spiels ſein. Sah man ſie doch in langen
Scharen auch diesmal wie nun ſchon ſeit zwei Jahren unter der
bewährten Leitung von Lehrern und Lehrerinnen nach dem Spielanger
ziehen, um ſich dort in geſunder, friſcher Luft am Spiel mancherlei Art
zu ergötzen. Man ſah es den Kindern an, wie ſie ſich, der Wohltat
eingedenk, recht lebhaft am Spiel beteiligten und durch ihr geſittetes Be
tragen ihre Spielleiter zu erfreuen ſuchten. Mancher Spaziergänger, deſſen
Weg am Spielanger vorüberführte, wird mit Wohlgefallen die munteren
ſpielenden Kinder beobachtet haben. Geiſt und Leib wurden geſtärkt und
mit Bedauern ſahen die Kinder das Ende der ſchönen Zeit nahen.
Alle Spielleiter waren darin einig, daß die Spielluſt der Kinder unter
ſachgemäßer Leitung von Tag zu Tag wächſt und daß das Spiel
eines der wichtigſten Erziehungs mittel ſei. Beweglich
keit des Körpers und Elaſtizität des Geiſtes werden erzielt und Mut
und Kameradſchaftlichkeit treiben auf dem Spielplatz ihre ſchönſten
Blüten. Der hochverehrte Vorſtand des hieſigen Vereins für Kinder
horte hat ſich durch die Einrichtung dieſer Ferienkurſe ein großes Ver
dienſt erworben. Er hat durch die Bewilligung der bedeutenden Summe
(1000 Mark) ein großes Opfer gebracht, aber der Dank empfänglicher
Kinderherzen iſt ihm gewiß. Wir wollen wünſchen und hoffen und es
an dieſer Stelle auch noch einmal ausſprechen, daß ſich noch recht
viele begüterte Bewohner unſerer Vaterſtadt Halle finden möchten,
die durch materielle Beihilfe die gute Sache unſerer Kinder
horte unterſtützen, damit noch vielen Kindern der Armut
dieſe Wohltat erwieſen werden kann. Dieſe Kinder würden
dadurch dem Straßenleben entriſſen und planmäßig a Ordnung, Sitt
ſamkeit und Arbeitſamkeit geführt werden. Der Verrohung unſerer
Jugend, wie man ſie ſo oft an den Kindern unſerer Stadt wahrzu
nehmen glaubt, würde ein ſtarker Damm geſetzt ſein. Eine ganz be
ſondere Freude ſollte den Kindern der Spielkurſe für den Schluß der
Spielzeit aufgeſpart bleiben. Gewiſſermaßen als Belohnung für pünkt
liches Erſcheinen zu den angeſetzten Spielſtunden und für geſittetes
Betragen während der Spielzeit ſollte es ihnen vergönnt ſein, unſeren
herrlichen Zoologiſchen Garten in all ſeiner Schönheit bewundern zu
können. Jn hochherziger Weiſe geſtattete die Direktion
unſeres „Zoologiſchen“ den Zöglingen der Kinderhorte am
letzten Freitag vormittag den Beſuch des Gartens bei freiem
Eintritt. Die Freude bei den Kindern war groß, als die Einladung
in dieſer Form durch den Jnſpektor der Kinderhorte, Herrn Lehrer
Zweigler, bekanntgegeben wurde. Vollzählig und pünktlich waren
dann auch die Zöglinge erſchienen, und unter Führung ihrer Spiel-
leiter durchzogen ſie in wohlgeordneten Reihen den Garten. Ueber
zwei Stunden dauerte der Rundgang, auf dem die Kleinen die Tiere
und oft auch ihre Eigenarten kennen lernten. Manchem Kinde, das zum
erſten mal den Garten beſuchte, ging eine neue Welt auf beim Anblick all'
der ausländiſchen Tiere. Oft wurden die Führer mit Fragen der ver-
ſchiedenſten Art beſtürmt, die gern und willig beantwortet wurden. Am
Schluß des Rundganges wurden die Kinder auf Koſten des Vereins
durch Limonade erfriſcht. Der Direktion unſeres Zoologiſchen Gartens
ſei an dieſer Stelle nochmals für die außerordentliche Liebenswürdig-
keit und für freundliches Entgegenkommen im Namen der Kinder und
im Namen des Vorſtandes des Vereins für Kinderhorte herzlichſt ge
dankt.

NeuDölau als Sommerfriſche. NeuDölau, unſer jüngſter
Vorort, erregt die Aufmerkſamkeit aller derer, welche ſich für Villen
anlagen und Sommerfriſchen in der unmittelbaren Nähe unſerer Stadt
intereſſieren. Der Kreis dieſer Intereſſenten iſt ſehr groß. Er ſteigt
von Jahr zu Jahr, und deshalb wenden ſich auch immer mehr Blicke
der Dölauer Heide zu. Leiſtners „Waldhaus“, deſſen große Anlagen
urſprünglich vieles Kopfſchütteln verurſachten, iſt faſt dem erhöhten
Andrange von Perſonen, die eine Sommerfriſche wünſchen, nicht mehr

ewachſen, manchmal iſt das beſcheidenſte Plätzchen nicht mehr frei.Segnſpenchen doch in dieſem Sommer zwei Ferienkolonien, die ſich im

„Waldhaus“ niedergelaſſen haben, einen ausreichenden Platz. Wie
hier, ſo ſind auch alle Privathäuſer in der Nähe der Heide von
Sommerfriſchlern beſetzt, ſo daß bereits ein fühlbarer Mangel
eingetreten iſt. Geſundheit iſt eben das höchſte Gut, und daher
iſt es ein erklärliches Beſtreben, die Harmonie im Körper,
welche in der Einſeitigkeit der Berufstätigkeit leicht gefährdet wird,
durch einen möglichſt langen Aufenthalt in guter ozonhaltiger Luft und
bei guter Pflege wieder herzuſtellen. Solcher Urſache verdankt Neu
Dölau das Entſtehen, und ſie bildet auch die Erklärung für die ſchnelle
Entwickelung dieſer Siedelung. Den hygieniſchen Bedürfniſſen, welche
NeuDölau entſtehen ließen, iſt dort, ſo ſchreibt man uns, überall
Rechnung getragen. So iſt namentlich infolge der großen Sorgfalt,
die dem Brunnenbau zugewendet wird, gutes, von ſchädlichen Keimen
freies und wohlſchmeckendes Trinkwaſſer reichlich vorhanden, und zwar
reicht dasſelbe nicht nur für die Bedürfniſſe von Küche und Haus,
ſondern auch zur Beſprengung der Gärten vollſtändig hin. Es iſt kein
Wunder, wenn eine ſolche Siedelung ſtändig und auffallend
ſchnell wächſt und wenn die Spekulation auf ein vorteilhaftes Abver
mieten an Sommerfriſchler immer wieder zum Bauen antreibt. Schon
werden wieder vier neue Villen in Angriff genommen. Hand in Hand
geht damit der Straßenbau. Die Neue Waldſtraße und die Wieſen
ſtraße, beide am „Heideſchlößchen“ und „Heidekrug“ gelegen, ſind fertig

eſtellt und ſollen im Herbſt mit Bäumen bepflanzt werden. Die
lbertſtraße, die Herbertſtraße und der Oſtrauerweg werden ſodann

folgen es ſind auch dort, wo noch keine Villen ſtehen, bereits gute
Straßen vorhanden. Jn der Siedelung NeuDölau entſteht ein Vorort,
wie ihn die heutige Zeit verlangt.

Sonderzüge. Die zweiten und letzten Sonderzüge nach den
Oſtſeebädern werden am 15. Auguſt von Berlin wieder wie am
15. Juli 888, 950 und 1125 früh zu ermäßigten Preißen nach
Misdroy, Dievenow, Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf Ganſin
Zinnowitz, Göhren Sellin, Binz, Saßnitz, Warnemünde, Heiligendamm
und Kröpelin (Arendſee und Brunshaupten) abgelaſſen. Beſtellungen
auf Sonderfahrkarten werden ſchon jetzt im Reiſeburegu von Otto
Weſtphal, hier, Poſtſtraße 18, entgegengenommen.

Gruß von der Halleſchen Hütte. Vorgeſtern iſt hier bei dem
Vorſitzenden der Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins, Herrn Bankier Albert Steckner, eine Poſtkarte einge
trofſen, die durch ihren Aufgabe Stempel zeigt, daß jetzt auf der
Halleſchen Hütte am Eisſeepaß im Ortler-Gebiet, welche von der Sektion
errichtet iſt, eine Poſt-Ablageſtelle in Betrieb genommen iſt.

ObdachloſenAſyl. Das in den Weingärten neuerbaute Aſyl für
Obdachloſe iſt in Benutzung genommen worden. Jn demſelben finden
nur Frauen mit ihren Kindern Aufnahme, und zwar wird den
Frauen nur Obdach, nicht aber der ſonſtige Unterhalt in der Anſtalt
gewährt. Die Frauen erhalten ein völlig möbliertes
Zimmer mit Betten. Als oberſtes Prinzip iſt hin
geſtellt, daß die in dem Aſhle aufgenommenen Frauen ſich ihren
eigenen Unterhalt erwerben, und wenn ſie nicht ſelbſt Arbeitsſtellen
t zur Arbeit gezwungen werden. Mit der Aufſicht des Aſyls iſt
ein BureauAſſiſtent der ArmenVerwaltung betraut. Die Baukoſten
betragen 166 039 Mk., für Mobiliar ſind 17 708 Mk. verausgabt.

Der Komet. Gerade zur rechten Zeit hat die „Treptow-
Sternwarte“ eine Anſichtspoſtkarte herausgegeben, welche den Lauf des

neuen Kometen 1903 e veranſchaulicht. Da der Komet jetzt in ſeiner
vollen Schönheit zu beobachten iſt, dürfte die ſehr hübſch ausgeſtattete
Karte, welche in ſchwarzem Druck auf blauem Grund ſowohl die Bahn
des Kometen, wie die Stellung der von ihm durchkreuzten Sternbilder
und der Sonnenbahn wiedergibt, allgemeines Jntereſſe und regen Ab
ſatz finden. Mit Hülfe dieſer Karte, die von Direktor Archenhold für
die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Das Weltall“ entworfen und gezeichnet
iſt, kann jedermann den jetzt bequem mit unbewaffnetem Auge wahr-
nehmbaren Kometen bis zu ſeinem Verſchwinden in den Sonnenſtrahlen
verfolgen, was umſo intereſſanter iſt, da gerade dieſer Komet ſich
außerordentlich ſchnell vorwärts bewegt.

Zum Beſuche der Walderholungsſtätte in der Heide gibt die
Halle-Hettſtedter Bahn Rückfahrkarten Halle- Nietleben für tägliche Hin
und Rückfahrt, an ſieben aufeinander folgenden Tagen giltig, zum
Preiſe von 1,20 Mk. aus.

Ein intereſſantes Schauſpiel bot ſich geſtern vormittag auf
unſerer Saale. Hatte doch der ſächſiſch-anhaltiſche Ruder-
Verband ſeine fünfte Wander-Regatta für geſtern angeſagt.
Rechts und links an den Ufern der Saale von der Peißnitzbrücke etwa
bis nach Cröllwitz promenierten in großer Anzahl die Hallenſer, welche
der ſportlichen Veranſtaltung mit geſpanntem Jntereſſe folgten. An der
Regatta nahmen die Rudervereine „Sturmvogel“-Halle,
„Neptun“-Halle und „Neptun“-Leipzig teil. Die 2000 Meter
betragende Rennſtrecke zog ſich vom Mühlarm unterhalb der
Peißnitz bis zur Cröllwitzer Papierfabrik. Vormittags
9 Uhr begann die Regatta mit dem Gig-Vierer-Halbaus-
leger-Rennen. Hierbei ſtarteten die Vereine „Neptun “Halle und
„Neptun“ Leipzig. „Neptun“- Leipzig gewann das Rennen
mit zwölf Bootslängen. Um 10 Uhr folgte das Dollen-Zweier-
Rennen mit „Neptun“-Halle und „Sturmvogel“-Halle leider riß
hierbei kurz nach der Abfahrt vom Start ein Fußriemen im Boote des
„Sturmvogel“, dieſes Boot mußte deshalb abſtoppen, ſodaß „Nep
tun“- Halle die Rennſtrecke allein zurücklegte. Hieran ſchloß
ſich um 11 Uhr das Vierer-Rennen, wobei alle drei Vereine
ſtarteten. „Neptun“Halle ging mit einer Bootslänge vor „Neptun“
Leipzig und zwei Bootslängen vor „Sturmvogel“-Halle als Erſter
durchs Ziel. Das Achterboot das Ruderklubs „Nelſon“-Halle leiſtete
den ſtartenden Vereinen inſofern gute Dienſte, als es die Rennſtrecke
von Gondeln und Kähnen freihielt. Der Abend vereinigte die
Ruderer und Sportsfreunde mit ihren Damen im „Sporthotel“, wo
auch die Sieger ihre Preiſe mit frohem „Hipp hipp, hurrah“ in Em-
pfang nahmen. Herr Fabrikbeſitzer K. aus Trotha hatte dem letzt
ſiegenden Klub eine Standuhr geſtiftet. Dem Leipziger Klub ward von
Leipziger Damen ein ſilberner Pokal zugeeignet. Außerdem erhielt
jeder Ruderer der ſiegenden Boote eine ſilberne reſp. goldene Medaille.
Ein anſchließender Tanz hielt dann die Sportsfreunde in beſter
Stimmung noch lange Zeit beiſammen.

Zur Saiſonöffnung in der „Walhalla“. Nach einer vierwöchigen
Pauſe öffnete unſer Walhallatheater am Sonnabend zum erſten
Male wieder ſeine Pforten. Es herrſchte eine Stimmung am Sonnabend
im Varietee, wie wir ſie dort an Wochentagen überhaupt noch nicht
beobachten konnten das Publikum, welches das Theater faſt voll
ſtändig füllte, ſchien nur darauf zu warten, um nach jeder Nummer
mit brauſendem Applaus quittieren zu können. Die Saiſon
begann mit einem fröhlichen Erfolge. Als „Headliner“ kündigen
die Plakate das Auftreten der Transvaal-Buren
Smeele und Lewis an. Und in der Tat, manwar geſpannt auf das Erſcheinen des Kommandanten Smeele und des
Kapitäns Lewis, zwei Buren, die im Kampfe für ihr Vaterland in
Gefangenſchaft geraten und nach Europa transportiert worden waren,
um Senſation auf dem Brettl zu erregen. Was ſie leiſten,
zeugt von enßergewöhnlicher Geſchicklichkeſeenim Laſſoperfen wie im
Kunſtſchießen. Namentlich waren die Buren als Kunſtſchützen von
einer Treffſicherheit, die es allerdings erklärlich erſcheinen läßt, daß es
ein Bure mit zehn Engländern wohl aufnehmen konnte. Die zweite
Senſation des Abends war „Die lebende Rennbahn“, wenn
man nach dem Programm den Trie der Donatelli s ſo nennen will.
Auf dem Gebiete des Brettls werden faſt mit jedem Monate
Verſuche mit neuen Trics gemacht, die einſchlagen ſollen,
denn das Publikum verlangt immer nach neuem. Die
Donatellis fahren in raſendem Tempo auf einer ſehr ſteilen Latten
rennbahn von relativ geringem Durchmeſſer ringsum. Beſonderes
Intereſſe gewinnt die letztere Nummer dadurch, daß die Radrennbahn
von einem Artiſten getragen wird. Aufrichtig iſt der Beifall,
welcher dieſer Produktion gezollt wird. Jedoch ob ſich dieſe
neuere Senſation länger auf dem Brettl halten wird, als die
verabſchiedete der elektriſchen Lauben, wer mag das wiſſen Auf dem
Gebiete der Alpenſzenen ward in der artiſtiſchen Welt während
der letzten Jahre alles mögliche verſucht ſolche Szenen ſind beliebt
wegen ihrer urwüchſigen Friſche und naiven Komik. Die ſteyeriſche
Alpenſzene, welche Georg und Guſti Edler im Spielplan bringen,
zeichnet ſich neben den beiden letztgenannten Vorzügen durch Poeſie aus.
Vornehm und ſtilvoll in Koſtüm und Kuliſſe ſind les trois
Follichons mit ihrem Jmitationsakt hervorragend in der Nach
ahmung von Tierſtimmen iſt das männliche Mitglied. Los Suarez
nennt ſich ein ſpaniſches Sänger- und Tänzerpaar, welches,
wenn es auch noch etwas gezwungen auftritt, mit leb-
haftem Beifall überſchüttet zu werden verdiente. Olga Ollaw
und Bernhard Poſen, die Soubrette und der Humoriſt, trugen
auch ihrerſeits zur Vervollſtändigung des Abends bei. Jm Bioscope
werden wieder einige neue Aufnahmen gebracht auch bieten die
Reklamebilder inſofern neues, als ihre Aufeinanderfolge in leichterer
und raſcherer Weiſe von ſtatten geht. Herr Kapellmeiſter Joſeph,
dem die Leitung des Varieteeorcheſters obliegt, dürfte auch in der
heurigen Saiſon mit dem beſten Erfolge bemüht ſein, das Auditorium
mit einer leichtflüſſigen Muſik zu erfreuen und ſich ſo allenthalben
beliebt zu machen.

Steidl-Abend. Wahre Lachſalven entfeſſeln die Fritz Steidl-
Sänger im Apollotheater auch wieder mit dem gegenwärtigen Repertoir
mit „Studenten Luſt und Leid“ und „Einer Viertelſtunde Leutnant“,
ſowie den humorvollen Solovorträgen. Es finden ſo wird uns von
der Direktion Steidl mitgeteilt, keine Wiederholungen ſtatt, und jeder
Donnerstag in der Woche iſt ein „Premiören-Abend“. Die diesmalige
Serie dauert demnach wiederum nur noch bis zum Mittwoch.

Der Preußiſche Beamtenverein feiert ſein diesjähriges Sommer-
feſt am 15. d. M. in der „Saalſchloßbrauerei“. Das Feſt beginnt nach
mittags 3 Uhr.

Der thüringiſchſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
lädt für morgen, Dienstag, zu einer Monats- Verſammlung nach
dem Evangeliſchen Vereinshauſe ein. Neben Geſchäftlichem wird Herr
Profeſſor G. Hertzberg einige ſehr intereſſante hiſtoriſche Mit
teilungen machen, ſo u. a. über „Die Preußen in Wittenberg“ und
über den Neumarkt-Schießgraben.

Der Muſik- Unterricht im Muſik-Jnſtitut von Herrn Muſik
direktor R. Petri und Frau M. Petri hat mit dieſer Woche wieder
begonnen. Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen.

Unterſchlagungen im Amte. Der ſtädtiſche Desinfektor
Wagner hat ſich Unterſchlagungen im Amte zu ſchulden kommen
laſſen, indem er u. a. Gelder, die ihm zum Ankauf von Invaliden
marken übergeben waren, für ſich verwendete. Die veruntreute Summe

d —=—Jbeträgt, etwa 400 Mk. Wagner iſt einſtweilen von ſeinem Amte
ſuspendiert.

Aufregende Szene. Ein vierjähriges Mädchen lief am Sonn
abend gegen einen Straßenbahnwagen in der Geiſtſtraße. Durch ſo
fortiges Bremſen ſeitens des Wagenführers wurde ein Unglück verhütet.
Das Kind kam mit einigen Hautabſchürfungen davon.

Begnadigt wurde vor einigen Tagen der im hieſigen Gefängnis
inhaftiert geweſene Musketier Max Vaigt vom 27. Jnf.Regt. in
Halberſtadt. Derſelbe war zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt worden;
rn er 7 Jahre dieſer Strafe verbüßt, iſt ihm der Reſt erlaſſen
worden.

Abgefaßt. Ein Wächter der Schließgeſellſchaft ertappte in
einem Grundſtück der Delitzſcherſtraße einen Mann der ſich dort ein
geſchlichen hatte. Der geheimnisvolle Nachtwandler fand auf der nächſten
Polizeiwache ein Unterkommen.

Kleiner Braud. Am Sonntag vormittag geriet in dem Lager
raum der Zentralheizung des Grundſtücks Landwehrſtraße 22 altes
Papier in Brand. Das Feuer wurde von Hausbewohnern gelöſcht,
ſodaß die herbeigerufene Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Struma maligna 1, Diphtherie 1, Brechdurch
fall 23, Pericarditis 1, Lungentuberkuloſe 4, Bauchfellentzündung 1,
Herzmuskelentzündung 1, Darmkrebs 2, Krämpfen 6, ausgedehnten
Verbrennungen 1, Herzentzündung 1, Maſern 1, Magenkrebs 2, Darm
katarrh 10, ſeptiſcher Wunde an der linken Stirnſeite 1, Lungenent
zündung 4, Endocarditis 1, Lungenabſceß 1, Ohreiterung 2, Nabel
ſchnurbruch 1, Hirnhautentzündung 2, Stichverletzung 1, Kinderzehrung
1, Altersſchwäche 1, eingeklemmtem Bruch 1, Hüftgelenksvereiterung 1,
Bronchopneumonie 2, Diabetes mellitus 1, Otitio media 1, Schwäche
1, Meningitis bassilaris 1, Lungenerweiterung 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 80 Perſonen, darunter 13 Ortsfremde; im Standesamts
bezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall 20, Magendarmkatarrh
bezw. Darmkatarrh 7, Lungenkatarrh 2, Alterslungenerweiterung 1,
Pädatrophie 1, Darmkrebs 1, Lungenſchwindſucht 2, Maſern 2,
Rhachitis 1, Diphtherie 1, Lebensſchwäche 3, eitriger Bruſtfellent
zündung 1, Knochentuberkuloſe 1, Leber- und Magenkrebs 1, Bronchitis
1, Dementia paralytica 1, Dickdarmentzündung 1, Keuchhuſten und
Lungenentzündung 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 51 Perſonen,
darunter 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mit
hin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 131 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 2. Aug. Geſtern ſtarb im Alter von 51 Jahren

der außerordentliche Profeſſor der Phyſiologie, Dr. Jmmanuel Munk,
nachdem er noch am Tage vorher in ſeinem Berufe fätig geweſen war.
Munk hat ſich als Forſcher auf ſpeziell-phyſiologiſchem Gebiete ſehr
verdienſtlich betätigt; ſeine Unterſuchungen betreffen vorzugsweiſe
Nahrungsmittel und Verdauung.

Kopenhagen, 2. Auguſt. Die norwegiſche Nord
lichtexpedition, die den Winter in Spitzbergen verbracht hatte,
iſt nach Tromſö zurückgekehrt. Die Teilnehmer haben von Kälte und
Skorbut viel gelitten. Die niedrigſte Temperatur betrug 37 Grad,
und trotz der Heizung waren in den Häuſern höchſtens vier Grad
Wärme zu erreichen. Die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen haben ein
günſtiges Reſultat ergeben.

Bonn, 2. Aug. Für die landwirtſchaftliche
Akademie in Poppelsdorf iſt vom Staat das Gut Dicobhof
bei Sechtem zum Preiſe von 750 000 Mk. dem Zentrumsabgeordneten
Pingen abgekauft worden. Nach dem „Bonner Generalanzeiger“ will
die Poppelsdorfer Akademie ihre bisherigen Verſuchsfelder, die zwiſchen
Poppelsdorf und Endenich liegen, verkaufen.

Jena, 1. Aug. Dr. E. Dagobert Schoenfeld hier, der
ſich durch ſeine Forſchungen und Publikationen auf dem Gebiete der alt
nordiſchen Literatur und Geſchichte ſehr verdient gemacht, wurde zum
Profeſſor ernannt.

Neue Werke von Jmmanuel Kant. Aus
Marburg erhält die „Frankf. Ztg.“ folgende ironiſche Zuſchrift:
„Die Königlich Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften, die zur
Zeit mit der Herausgabe ſämtlicher Kantſchen Schriften beſchäftigt
iſt, dürfte angenehm überraſcht ſein, via Marburg von der Exiſtenz
zweier neuer, bisher vollkommen unbekannter Kantſcher Werke zu
erfahren. Jn dem Stundenplan der philoſophiſchen Fakultät, der
dem ſoeben für das Winterſemeſter 1903/04 erſchienenen Vor
leſungsverzeichnis angehängt iſt, werden nämlich allwöchentlich für
Montag von 6--7 Mhr: Philoſoph. Uebungen über Kant's Kritik
der freien Vernunft, Montag von 7——-8 Uhr: Ppbhiloſoph.
Uebungen über Kant's Kritik der feinen Vernunft angekündigt.
Glücklicherweiſe kommt die Entdeckung dieſer Werke Kant's noch
zeitig genug, ſo daß man dieſe der Geſamtausgabe einverleiben
ann.“

Berlin, 2. Aug. Jm Neuen Königlichen Operntheater
wurde geſtern die dreiaktige Operette „Der Kellermeiſter“ von
M. Weſt, Muſik von Carl Zeller, zum erſten Male gegeben und vow
vollbeſetzten Hauſe mit ſtarkem Beifall aufgenommen

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf
der Gnadenzeit am 1. Februar 1904 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu
Blönsdorf, Diözeſe Zahna, vakant geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Grundgehalt von 2400 Mark und eine
Fuhrkoſten- Entſchädigung von 100 Mark. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde
mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbunugen ſind bis zum
15. Auguſt d. J. bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg
einzureichen. Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Sachſenburg, Diözeſe Heldrungen, mit dem
1. Oktober 1903 zur Erledigung kommen. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von circa 7060 Mark. Hiervon
ſind vom 1. Oktober 1903 ab acht Jahre lang jährlich 1942 Mark
als Pfründenabgabe an den Penſionsfond der evangeliſchen Landes-
kirche abzuführen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Ge
meindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 14. Auguſt bei dem
Königlicher Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Da das
Einkommen neben freier Wohnung und nach Abzug der Pfründen-
abgabe 3600 Mark noch überſteigt, ſo ſind nach S 4 des obigen
Kirchengeſetzes nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren
wählbar. Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die
Oberpfarrſtelle zu Schkeuditz, mit welcher die Superinten-
dentur gleichen Namens verbunden iſt, mit dem 1. Oktober 1903
frei werden. Die Stelle unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen
von circa 5760 Mark. Hiervon ſind vom genannten Tage ab acht
Jahre lang jährlich 1586 Mark als Pfründenabgabe an den Pen-

ſionsfond der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Der neue Pfarrer hat ſich die Abtrennung von
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Wehlitz, AlkScherbitz, Papitß und Modelwitz nach Ermeſſen der
Behörden ohne Entſchädigung gefallen zu laſſen. Die Berufung
erfolgt durch die Kirchenbehörde. Es iſt ein Geiſtlicher von min
deſtens 10 Dienſtjahren zu berufen. Durch Verſetzung ihres
Jnhabers wird die Pfarrſtelle u Oſkerweddingen, Diözeſe
Buckau, am 1. Oktober d. J. frei. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Woh
nung) ein Einkommen von circa 5770 Mark. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
bis zum 10. Auguſt bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magde
burg einzureichen. „Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mark überſteigt, ſo ſind nach 8 4 des obigen Kirchen
9 nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar.

rch eng ihres bisherigen Jnhabers wird die unter
ivatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Balgſtädt, Diözeſeehburg a. U., zum 1. Oktober d. d zur Wiederbeſetzung frei

werden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Die erledigte evan
in Stadtpfarrſtelle zu Barby in der Ephorie Calbe a. S.
iſt i Diakonus in Barby und Pfarrer in Wespen
A. M. O. Müller verliehen worden. Die erledigte evan
geliſche Oberpfarrſtelle zu Belgern in der Diözeſe gleichen
Namens iſt dem bisherigen Pfarrer in Zimmern Th. W. G. K.
Rumpf verliehen worden. Die erledigte evangeliſche dritte
Predigerſtelle zu Aken mit Chörau in der Ephorie Calbe a. S
iſt dem bisherigen Pfarrer in Benneckenſtein W. K. M.
mann verliehen worden. Die erledigte Predigerſtelle an der
frangzöſiſchreformierten Gemeinde zu Magdeburg iſt dem bisherigen
Hilfsprediger a. D. P. Lorenz in Berlin verliehen worden.

Vermiſchtes.
Viertes deutſches Bundesturnfeſt des deutſchen Turnerbundes in

Berlin vom 1.—3. Auguſt 1903. Jn großer Anzahl trafen die Bundes
brüder, zumeiſt aus DeutſchOeſterreich, in der preußiſchen Reſidenz ein,
um an dem teilzunehmen. Am Sonnabend nachmittag zogen eine
Anzahl Mitglieder des Turnvereins „Frieſen“ hinaus zum Invaliden
kirchhof, um am Grabe Friedrich Frieſens der Mahnen dieſes
Heldenjünglings zu gedenken. Abends fanden vor dem Jahndenkmal in
der Haſenheide die Weihen neuer Fahnen des deutſchvölkl. Turnvereins
„Jahn“Graz des akad. Turnvereins zu Graz und des deutſchen
Turnvereins Oberndorf (Salzburg) ſtatt, denen eine zahlreiche
Tgefenſwaft beiwohnte. er Feſtabend wurde im großen

aal der „Neuen Welt“ in der Haſenheide abgehalten,
derſelbe war vollſtändig und nahm ſich in ſeinem Fahnenſchmuck
recht ſtattlich aus. Am Sonntag morgen 6 Uhr begann auf dem
denkwürdigen Turnplatz in der Haſenheide das Wettturnen, an dem ſich
etwa 200 Turner beteiligten. Es wurden recht gute Leiſtungen,
namentlich im Kürturnen und im „Volkstümlichen“, ausgeführt. Der
Feſt zu g am Nachmittag bewegte ſich von der Richard Wagnerſtraße
aus durch eine Anzahl Straßen, wie „Unter den Linden“, am Königl.
Schloß vorbei. Bei den mitgeführten zahlreichen Fahnen herrſchte die
altdeutſche Farbe vor. Die ſtramme Haltung der zahlreichen Turner
in einheitlicher Tracht und die ſtrenge Ordnung während des Marſches
fielen allgemein auf.

König Peters Kinder. Aus Belgrad wird dem „L. A.“ ge
ſchrieben Jn einigen Tagen kommen die Kinder des Königs Peter in
die ſerbiſche Hauptſtadt. Der König hat zwei Söhne und eine Tochter.
Alle drei ſtammen aus ſeiner Ehe mit der verſtorbenen Prinzeſſin
Sorka, der älteſten Tochter des arg von Montenegro. Dieſe Ehe
hat ſeinerzeit viel Staub aufgewirbelt und zum Bruche zwiſchen dem
montenegriniſchen und damaligen ſerbiſchen er geführt. Die
Verſtimmung, die zwiſchen den Höfen von Belgrad und Cetinje biszur neueſten Zeit andauerte, hatte darin ihren erſen und eigentlichen

Grund. Jn einer überſchwänglichen Depeſche benachrichtigte eines
Tages der recht boshafte Nikola von Montenegro ſeinen „ſerbiſchen
Bruder“, den damaligen König Milan in Belgrad, ſeine Tochter Sorka
habe ſich mit dem Fürſten Peter Karageorgiewitſch verlobt und er
e daß dieſer Bund „zur gen der beiden feindlichen

ynaſtien Serbiens (die Obrenowitſchs und Karageorgiewitſchs waren
gemeint) führen werde. Milan geriet beim Erhalten der Nachricht

anz aus der Faſſung. „Von heute an“, telegraphierte er dem Fürſten
ikola, „dampft zwiſchen uns das Blut des Märtyrerfürſten Michael.“

Damit erſchien die alte Beſchuldigung erneuert, daß es die Kara
eorgiewitſchs waren, die den Fürſten Michael Obrenowitſch im

grader J von Toptſchider im Jahre 1868 auf grauſame
Art ermorden ließen. Nach ſeiner Heirat hatte ſich König Peter in
Cetinje niedergelaſſen, wo ſeine drei Kinder geboren wurden. Jhre
Taufpaten waren Alexander III. von Rußland und die Großfürſtin
Miliza, Gemahlin des Großfürſten Peter und Schweſter der früh ver
n Sorka. Den Zaren vertrat der diplomatiſche Agent

ußlands in Cetinje, während ſich Großfürſtin Miliza bei der eng
des jetzigen gronpringn Georg durch die Herzogin von Connaughtvertreten ließ. Kbnig Peters älteſtes Kind iſt Prinzeſſin
Helene. Sie wurde am 23. Oktober 1884 geboren. Nach dem Tode
r Mutter Sorka kam ſie nach Petersburg. Jhre Tante und Patin,
die Großfürſtin Miliza, ward ihr zur zweiten Mutter. Die Prinzeſſin
iſt ein anmutiges, fein gebildetes Mädchen und 4 ſich der größten

ympatien des ruſſiſchen Kaiſerpaares, in deſſen Umgebung ſie ſich in
Jhre Ausbildung hat ſieden letzten Jahren wiederholt befand.

am ruſſiſchen Hofe genoſſen. Der Kronprinz Georg von
Serbien iſt am 27. Auguſt 1887, ſein jüngerer Bruder
Alexander am 4. Dezember 1888 geboren. Beide befinden ſich heute
im Petersburger Pagenkorps; den erſten Unterricht haben ſie in Genf
genoſſen. Die beiden Brüder werden nun in Belgrad in einem zu
dieſem Zwecke gemieteten Wohnhauſe ſtändigen Aufenthalt nehmen,
während Prinzeſſin Helene nur ganz u Zeit in der ſerbiſchen Haupt
ſtadt weilen dürfte. Sie ſoll ſchon in zwei Wochen wieder nach
Petersburg zurückkehren. Mit den Kindern des Königs kommt
auch der neunjährige Sohn des Prinzen Arſen Karageorgiewitſch, derbisher im Hauſe des Königs in Genf erzogen wurde. Er entſtammt

der Ehe des Prinzen Arſen mit der ruſſiſchen Fürſtin Demidoff San
Donato. Seine Eltern haben ſich ſcheiden laſſen, und ſeine Mutter
hat ſich ſeitdem wieder verheiratet. Vom Prinzen Arſen, dem
49 jährigen Bruder des Königs Peter, verlautet, daß er ſich gleichfalls
ſtändig in Serbien niederlaſſen und einen hohen militäriſchen Poſten
erhalten werde.

Das Grabdenkmal Leos III. Wie der Pariſer „Gaulois“
berichtet, hatte Leo XIII. ſeit langem den Plan gefaßt, ein Grabmal
t ſich ausführen zu laſſen, und er hatte den Entwurf und die

usführung dem berühmten Bildhauer Lucchetti anvertraut. Dies
Denkmal iſt jetzt in allen ſeinen Teilen vollendet; es fehlt nur noch die
Jnſchrift, die Leo XIII. ſelbſt aufgeſetzt hat und die ſich darauf
beſchränkt, ſeinen Namen, das Datum ſeiner Geburt und das ſeines
Todes z erwähnen. Der Marmor, der zu dem Grabmal verwendet
wurde, iſt von einer wunderbaren Schönheit und Reinheit. Man ſieht
Leo XIII. in pontifikalen Gewändern, auf ſeinem Totenbett ausgeſtreckt,
während an den Seiten Statuen des heiligen Thomas und des
heiligen Franz befinden. Auf einem Hochrelief iſt die Jungfrau Maria,
von Engeln umgeben, dargeſtellt. Die Koſten des Grabmals ſollen ſich
auf 300 000 Francs belaufen. Leo XIII. hat bekanntlich die Baſilika
von San Giovanni in Laterano als die Stätte bezeichnet, an der ſein
endgültiges Grabmal errichtet werden ſoll. Er hatte eine große Vor
liebe für dieſe Kirche, deren Apſis er hat vergrößern und deren Chor
er hat verſchönern laſſen. Die Stelle, die er für ſein Grab ausgewählt
hat, iſt neben dem Grabe von Jnnocenz III. über der erſten Tür, die
ich zur Galerie der antiken Gräber, links von der Apſis, öffnet. Dort
ſt eine Niſche, in der man den Sarg Leos XIII. unterbringen wird.Die gödie eines portugieſſchen Studenten. Teixeira de

Vasconcellos, stud. iur. in Coimbra, hatte ſein Examen nicht be
ſtanden, er erwartete am nächſten Tage den Profeſſor Moreira, ein
Mitglied der Prüfungskommiſſion, im Univerſitätsgebäude und ſchlug
T mit einer Hundepeitſche ins Geſicht. Darauf W der junge Mann

nen Revolver aus der Taſche, und mit den Worten „Die erſte
Kugel ſollte er für Sie ſein, doch Jhre Kinder haben keine
Schuld, daß Sie mir unrecht getan“ ſchoß er ſich in den Kopf.
Unter den Studierenden von Coimbra herrſcht große Erregung, weil
das Reſultat des Examens allgemein für nicht ganz korrekt gehalten

Herr

und damit begründet wird, daß Profeſſor Moreira ein politiſcher Feind
des Vaters von Vasconcellos iſt.

Peſtverdächtige Fälle. Der jetzt aus Kobe in Trieſt ein
etroffene öſterreichiſche Lloyddampfer „Melpomene“ hatte
n Hongkong 260 chineſiſche Paſſagiere an Bord genommen, von denen
während der Fahrt nach Singapore ſechs unter peſtverdächtigen
Symptomen erkrankten. Vier von ihnen ſtarben, die beiden anderen
ſowie die übrigen Chineſen wurden in Singapore an Land geſetzt. Der
Dampfer paſſierte dort die Quarantäne. Seitdem hat ſich kein weiterer
Krankheitsfall ereignet. Auch bei der n im Trieſter Hafen
wurden alle Perſonen an Bord der „Melpomene“ bei guter Geſundheit
befunden. Der Dampfer erhielt libera

Der lange Kampf im hannoverſchen Baugewerbe ſcheint nun
endlich ſeinem Ende entgegenzugehen. H. einer Verſammlung der
Bauhandwerker und Bauarbeiter von Hannover wurden die von
den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgeſtellten Einigungs
vorſchläge mit großer Mehrheit angenommen. Die Arbeiter nehmen
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder auf. Für ſpäter ſind
ewiſſe gen und n en der Arbeitszeit vereinbart.
ine ſpätere Verſammlung der Arbe 5 er ſollte zu dieſen Beſchlüſſen

Stellung nehmen. Wie mitgeteilt wird, werden die Arbeitgeber ſich
vorausſichtlich einverſtanden erklären.

Vom Windmühlenflügel erſchlagen. Der Knabe Willi Koch
ſpielte unter der großväterlichen Windmühle in Melverode (Braun
ſchweig). Dabei kam er den Flügeln zu nahe dieſe nahmen ihn mit
in die Höhe. Schwer verletzt fiel der Knabe herab und erlag bald
darauf ſeinen Verletzungen.

Verſchüttet. Die 25jährige Alwine Schaper war damit beſchäftigt,
in der Lehmgrube bei Süpplingenburg einen Wagen Lehm u
Plötzlich löſten ſich größere Erdmaſſen und begruben die Unglückliche.
Troß der ſofort begonnenen Rettungsarbeiten wurde das Mädchen tot
aus der Grube gezogen.

Die Verhaftung eines angeblichen ruſſiſchen Prinzen wird aus
Warnemünde gemeldet. Jn einem dortigen Hotel hatte ſich ſeit
etwa acht Tagen ein diſtingiert ausſehender Freinder einlogiert, der ſich
Prinz Waſa aus Moskau nannte und auf großen Fuße lebte. Als er
nun die nicht unbeträchtliche Zechſchuld bezahlen ſollte, ſtellte ſich ſeine
Mittelloſigkeit heraus. Der angebliche Prinz wurde daher auf Ver
anlaſſung des Hotelwirts unter dem Verdacht der Zechprellerei in Haft
genommen. Dieſer Herr ſoll ſchon im Vorjahre in Warnemünde auf
getaucht ſein, doch nannte er ſich damals nicht „Prinz Waſa“, Pndern
einfach Martens. Die Unterſuchung dürfte das weitere ergeben.

Fünfzig Perſonen bei einem Brückeneinſturz ertrunken. Jn
der amerikaniſchen Stadt Part land (Oregon) ereignete ſich eine ent
ſetzliche Kataſtrophe. Auf einer Brücke, die über den Williamettefluß
führt, ſtand eine große Menſchenmenge, welche einem Schwimmer ohne
Arme zuſah, der unten im Strome ſeine e zeigte, Plötzlich brach
ein Bogen zuſammen. Mehere hundert Zuſchauer ſtürzten 30 Fuß
di in das Waſſer hinab und 50 Perſonen fanden den Tod in den

uten.
Eine Statiſtik des Vogelmordes. Ein franzöſiſcher Vogelfreundhat eine Statiſtik über die Anzahl der Vögel aufzuſtellen verſacht die

getötet werden, um die Hüte der Damen z ſchmücken. Zunächſt teilt
er mit, daß die Nachfrage nach Flügelfedern das faſt vollſtändige
Ausſterben von Schwalben, Eisvögeln und Gold-
finken in Frankreich bewirkt hat. Sie ſind alle entweder in
andereLänder vertrieben oder ausgerottet. Die Federn, mit denen die Damen
ihre Hüte ſchmücken, kommen heutzutage meiſt aus Sibirien und aus den
Gebieten der Kirgiſen, Oſtjaken und Dieſe Völkerſtämme
verbringen ihren endloſen Winter hauptſächlich mit Schießen und Fangen
von Vögeln. Sie eſſen das Fleiſch und verkaufen ſowohl den Balg als
die Federn. Auf dem Markt von Urbit, einer Stadt im Grenzland
von Europa und Aſien, wurden in dieſem Winter gen 3000 Uhus zu
ungefähr 14 Mk. das Paar verkauft 4000 Paar Adler brachten den
ſelben Preis. Weiße Eulen wurden viel verlangt und 16 000 Paar wurden
u 2 Mk. das Paar verkauft. Die gewöhnliche graue Eule iſt nicht „gangbar“.icht weniger als 200 000 Pagr Elſtern brachten gute Preiſe und

2000 Haubentaucher kleiner Vogel mit einem Schopf) wurden bis
um Preiſe von 75 5 das Paar von den Pelshändlern getrieben, dieſehr eifrig r e P notg. die viel wegen ihres Glanzes ver

langt werden zu Muffs zu Beſatz von Damenkleidern. 6000 Paar
Waldhuhn und Auerhahnſchwanzfedern wurden ſehr niedrig bezahlt.
Auch Rebhuhnfedern gab es eine Menge auf dem Markt. 30 000 Paar
Rebhuhnflügel wurden für weniger als 25 36 das Paar verkauft.

Nach 26 Jahren als unbeſtellbar zurückgekommen eine Poſt
karte, welche am 7. Juni 1877 von der Langenſcheidtſchen Verlagsbuch
handlung, J in Berlin, nach Turin aufgegeben war. Am
7. Juli dieſes Jahres iſt die Karte mit dem Vermerk „Adreſſat nicht

u ermitteln“, alſo nach genau 26 Jahren und einem Monat, nach
erlin n ekommen. Wo das Schriftſtück, welches noch mit der

zweiten deutſchen Reichspoſtmarke frankiert iſt, ſo lange geſteckt hat, iſt
nicht erkenntlich. Der Schreiber der Karte, welche
einverleibt iſt, iſt ſchon ſeit 24 Jahren tot.

Berlins Bettler. Das BettlerUnweſen in Berlin blüht z aller
emeinnützigen Einrichtungen. So wurden im Berichtsjahr: Juni 1902bis Ende Mai 1908, nach den Polizeirevieren nicht weniger als

23 797 Bettler, darunter 21 659 Männer, 1247 Weiber und 291 Kinder,
eingeliefert. Man darf getroſt annehmen, daß eine gleiche Anzahl dem
Bettel obgelegen hat, ohne feſtgenommen worden zu ſein.

Abgeſtürzt. Aus St. Ulrich berichtet ein Telegramm, daß der aus
Wien ſtammende Vergnügungsreiſende Alfred Palma am Fermada-
Turme abgeſtürzt iſt und tot aufgefunden wurde.

Jn der Notwehr. Aus Liegnitz wird gemeldet Der Gutsinſpektor
Schwengler in Röversdorf erſchoß einen polniſchen Arbeiter, welcher,
als Schwengler Ruhe gebot, mit der Senſe auf ihn eine und auch,
als er vom erſten Schuß getroffen war, ihn abermals bedrohte. Der
zweite Schuß war tbötlich.

Kampf mit entſprungenen Zuchthäuslern. Aus dem Zucht
hauſe von Folſom, brachen am vorigen Montag
15 Gefangene aus. Die Flucht wurde bewerkſtelligt, indem zwei
der Gefangenen die eiſernen Stangen ihrer Zellen durchfeilten und
den Gefangenenwärter im Korridor überwältigten. Dann befreiten
ſie die übrigen Gefangenen und machten einen Angriff auf die
anderen Gefangenenwärter, von denen ſie zwei töteten und einen
dritten ſchwer verwundeten. Truppen wurden ſofort aufgeboten,
welche die entſprungenen Gefangenen verfolgten. Letzteren ge
lang es indeſſen, in das waldige Gebirge zu entkommen, wohin
ihnen die berittenen Mannſchaften nicht folgen konnten. Vorher
aber hatten die Truppen von ihrer Schußwaffe Gebrauch gemacht
und zwei der Flüchtlinge getötet. Die 18 Sträflinge überfielen
eine kleine Meierei und tauſchten ihre Gefängnistracht mit den
Kleidern der Arbeiter aus. Einige derſelben zwangen ſie im
Sträflingsgewande ihnen als Führer zu dienen. Vor ihrer Flucht
hatten die Gefangenen den Direktor des Gefängniſſes und mehrere
Gefangenenwärter als Geiſeln mitgeſchleppt. Nachdem ſie einen
weiteren der ihrigen eingebüßt, berieten ſie, ob ſie ihre Gefangenen
töten oder freilaſſen ſollten. Schließlich wurde beſchloſſen, ihnen
die Freiheit wiederzugeben. Am Dienstag abend wurden die

lüchtlinge bei Granite Hill umzingelt. ie kaliforniſche Mili
rachte einige Gatling- Kanonen herbei und man erwartete, da

ſie ſich ergeben würden. Unweit Pilot Hill wurde einer der Zucht
häusler getötet und ein anderer verwundet. Der Verwundete
wollte ſich nicht lebendig gefangennehmen laſſen und jagte ſich
eine Kugel durch den Kopf.

Hochwaſſer in den Alyenländern. Aus den bahriſchen Alpen,
namentlich aus Oſten und Südoſten von München kommen viele
Nachrichten über Hochwaſſer. Am großen Achen und den
ſonſtigen Zuflüſſen zum Chiemſee ſieht es beſonders ſchlimm
aus. Das Waſſer führt maſſenhaft Baumſtämme und anderes
Holz mit ſich; viele Wege und Straßen ſind unterbrochen. n
Paſſau ſteigen Donau und Jnn in gleicher Weiſe raſch. Auch bei
Roſenheim führt der Jnn Hochwaſſer. Die „Münchner Neueſten
Nachrichten“ melden aus Salzburg, daß im ganzen
Tauerngebiet furchtbare Regengüfſe nieder
gegangen ſind; der Oberpinzgau ſei beſonders ſchwer heimgeſucht,
der Markt in Mitterſill überſchwemmt, die Bahn unterbrochen und
der Verkehr eingeſtell. Jn Kärnthen lägen die Verhältniſſe
ähnlich; es ſei dort der Verluſt mehrerer Menſchenleben zu beklagen.

em Poſtmuſeum

Auch in Santal ſei ein großer Wolkenbruch niedergegangen, der
Cilli ſchwer gefährdete.

Vom Einſturz des Schloſſes Rheinfels wird aus St. Goars-
hauſen noch gemeldet: Der gemeldete größere Mauereinſturz an
der Ruine des Schloſſes Rheinfels erfolgte vormittags
gegen 10 Uhr, ohne daß vorher Riſſe ſich zeigten oder Steine
herabfielen. Ein Wunder, daß keine Menſchen verletzt ſind, da
die gewaltigen Trümmer den h nach Biebernheim völlig
ſperrten. Glücklicherweiſe iſt die Vorderanſicht der Ruine, wie
man ſie vom Rheine aus ſieht, nicht zerſtört, da dieſe Mauer an
der Hinterfront lag, als äußerſte Verbindung des alten Brücken
turmes, in dem heute der Burgwart wohnt, mit dem um 1661
erſt erbauten Vorwerk Scharfeneck. Die Urſachen des Einſturzes
ſind noch nicht näher bekannt; man vermutet, daß Regen und auch
übermäßiges Böllern bei der neulichen Beleuchtung der Ruine
mit daran ſchuld tragen.

Die Rache der Verſchmähten. Aus Athen ſchreibt man: Die
Einwohner der griechiſchen Stadt Krawaſſora wurden nachts durch
ein donnerartiges Getöſe geweckt. Die erſchreckten Leute eilten

auf die Straße. Vor dem Friedensgericht ſchlug ihnen der
eruch von verbrannten Kleidern entgegen, und bald bot ſich ihnen

ein entſetzliches Bild; ſie fanden den völlig zerriſſenen Leichnam
des Friedensrichters Loulas. Dieſer hatte mit einem Mädchen
namens Jrini ein Liebesverhältnis unterhalten, das er aber löſen
wollte, um ſich mit einer anderen Schönen von Krawaſſora zu ver
heiraten. Jrini beſchloß, furchtbare Rache zu nehmen. e
eine Dhnamitpatrone unter das Loulas, als dieſer
in einer heißen Nacht a Bett auf dem Balkon Sang Hauſes
aufgeſchlagen hatte. der Patrone war eine Zündſchnur in
Verbindung gebracht worden, die vom Balkon bis 4 Straße
W von einem Freund der Jrini in Brand geſteckt wurde
und die Exploſion hervorrief. Der Richter hatte in tiefem Schlaf

elegen, da ihm vor Ausführung der Mordtat Betäubungsmittel
m Wein gereicht worden waren.

Ueber vandaliſche Tierquälereien, die ſich auf den Gütern
Schönfeld und Artſchau der Knecht Albert Dunſt hat zu ſchulden
kommen laſſen, berichtet die „Danz Allg. Ztg.“: Auf den beiden
Rittergütern im Kreiſe Danziger Höhe, der Witwe Frau Nelly
Wendt und Rittergutsbeſitzer Wendt gehörig, erkrankten in den
Jahren 18983, 1894, 1901 und 1902 eine große Anzahl Arbeits
pferde; die Tiere gaben Blut und Eiter von ſich, wälzten ſich
ſtöhnend etwa 8 bis 4 Tage auf dem Boden des Stalles umher
und verendeten unter entſetzlichen Qualen. Die Tierärzte ſtanden
der Krankheit ratlos Feen ber. Bald ging auf den G unter
den Jnſtleuten das Gerücht „von einer geheimnisvollen Krank
heit“, deren Urſache niemand zu ergründen vermochte, und die als
unheilbar galt waren doch trotz der ſorgſamſten Pflege und
verſchiedener operativer Eingriffe auf Artſchau nicht weniger als
17 und auf Schönfeld 5 brauchbare Pferde pgeggaen, durch
deren Verluſt ein ungefährer Schaden von 15 000 Mk. entſtand.Endlich wurde auf Veſaluß der Tierärzte eines von den erten

Pferden ſeziert, und da fand man, daß dieſes Tier am Aus
ang des Darmes ſchwere Verletzungen hatte.Sin rlange Holzſplitter und kleine ine fo man im Körper

des ſegzierten Tieres. Als Täter iſt der auf Schönfeld in Dienſt
ſtehende Knecht Albert Dunſt ausfindi t worden, der vorſeinem Dienſtantritt auf Schönfeld auf m Gute Artſchau tätig

geweſen war. Längere Zeit leugnete Dunſt hartnäckig, bis er
ſchließlich, in die Enge getrieben, eingeſtand, an 2—-4 Pferden
ſeine ſchändlichen Taten verübt zu haben. Es ſtellte ſich ſpäter
heraus, daß Dunſt die Taten aus Bosheit ſeinem Mitknecht Dom
browski gegenüber verübt hatte, mit dem er und ſeine Familie an
geblich wegen der Bevorzugung Dombrowskis von ſeiten der Guts
berwaltung in Feindſchaft lebte.

Unfälle. Das deutſche Barkſchiff „Edit h“, Kapitän Oertel,
ging in der Südſee bei einem furchtbaren Sturm unter. an
la die Beſatzung verloren. Jeg kommt nach der „Tgl. Rdſch.“

ie überraſchende Meldung, daß alle noch leben. Kapitän Oertel
und ſeine zehn z w. waren zwölf Tage nach ihrer
Abfahrt von der ſinkenden t auf der zur Sa en h
gehörigen MontgomerhyJnſel gelandet. Die etwa 15 engliſche
Meilen große Jnſel iſt unbewohnt. Die armen Schiffbrüchigen,
die auf ihr volle drei Monate zugebracht haben, waren
für ihren Lebensunterhalt nur auf die vorhandenen wilden Früchte
und Kokosnüſſe angewieſen. Aus Pardubitz wird dem
„N, W. T.“ gemeldet: Die Tochter des hieſigen Schneiders Elgard
brachte aus dem Walde Schwämme nach Hauſe, die von der Mutter
zum Nachtmahl gekocht wurden. Nach dem Genuſſe ſtellten ſich bei
der ganzen Familie ſchwere Vengiftungserſchei-
nungen ein. Obwohl ärztliche ry bald zur Stelle war,
ſtarben alle Mitglieder der Familie, ſechs Per
ſonen, an den Folgen der Vergiftung. Ein zur Sommerfriſche
in Gchire weilender Pariſer Advokat namens Darnis ver
ſuchte ſein beim Angeln in den Sevrefluß geſtürztes Töchterchen
z retten und geriet, von der Strömung fortgeriſſen, unter die

äder einer Mühle. Er wurde vollſtändig zer
malmt, das Kind ertrank,

Todesfälle. Der bekannte Polarfahrer Kapitän a. D.
W. Bade iſt in der Klinik des Prof. Körner zu Roſtock ge
ſtorben. Am 30. Juli abends iſt im 81. Lebensjahre Senator
Dr. Octabio Hermann Schroeder zu rUeber das Ziehkinder-Unweſen in Paris wird der „Magd. Ztg.“
geſchrieben Vor drei Jahren hatte die Pariſer öffentliche Armen

ege für 45 000 Kinder zu ſorgen, heute ſchon für 50 000. Was ge
ieht mit den Findlingen und Waiſen im Säuglingsalter? Diewerden aufs Land gahiat, was an ſich gewiß ſehr zweckmäßi

iſt. Wenn nur die ein außerordentlich niedriges Monatsgel
beziehenden Ammen überwacht würden. Das iſt aber faſt gar
nicht der Fall. Die wenigſten a werden an der
Bruſt genährt, ihre große Mehrzahl geht darum aus Mangel anwem er Ernährung und rationeller e faſt immer wird
er Quackſalber und die weiſe Frau ſtatt des Arztes zu Rate en

kläglich zu Grunde. Nun herrfcht in Frankreich überdies die Sitteoder richtige Unſitte, daß die Geſchäftsleute und andere Leute, denen

lediglich die e ungsſucht keine Zeit für die Kinderpflege läßt, ihreKinder faſt unmittelbar nach deren Geburt aufs Land geben, häufig

auf Nimmerwiederſehen. Und ſo lautet denn ein e tes Wort in
den Dörfern Frankreichs: „Unſer Kirchhof iſt mit kleinen Pariſern
reſte Kommen die Kinder trotz alledem über das kritiſche

äuglingsalter hinaus, ſo verbleiben ſie meiſt, wenigſtens inſoweit ſie
der Pariſer Armenpflege unterſtehen, im Hauſe oder in der Hütte der
Pflegeeltern, bei denen ihre Erziehung meiſt verwahrloſt wird. Mit
dem dreizehnten Jahre werden ſie, faſt wie Sklaven, denen überwieſen,
die für möglichſt wenig Lohn möglichſt viel Arbeit verlangen und politiſchen n beſitzen. Nachdem die armen Waiſen und Findelkinder

auf dieſe Weiſe bis zum fünfzehnten Jahre ausgebeutet worden ſind,
ehe e ſelten auch noch dem Laſter überantwortet, wahrlich ein
ra t

Wie mat in AltBerlin vhotographierke, Amüſanke Er
innerungen aus den erſten Tagen der Photographie finden
in einer älteren Berliner Zeitſchrift. Heute, wo eigentlich jeder

ebildete Menſch ſeinen eigenen Kodak haben muß, ſind ſie be
onders intereſſant. Ein Lichtbild oder Daguerrotyp koſtete ſieben

Taler, und die Aufnahme beim Daguerrothpeur war für die
Familie ein Ereignis. Ein berühmter Daguerrotypeur wohnte
1840 hinter den Königskolonnaden. Es befand dort am
Königsgraben ein wunderſchöner Park mit einem Rokokoſchlößchen;
in letzterem hatte der Künſtler ſein Atelier aufgeſchlagen.
konnten nur ſtattfinden, wenn die Sonne ſchien, und ſie
im Garten veranſtaltet. Auf einem freien Platze ſtanden ein
ein Gartenſtuhl und ein paar längliche Kuliſſen zur Regelung der
Lichteffekte. Jrgendwelche „Hintergründe“ gab es noch nicht. Auf
dem Tiſche lagen die Apparate, auf dem Stuhle hatte das „Opfer
lamm“ Platz zu nehmen. Als die Familie, von der in unſeren
„Erinnerungen“ die Rede iſt, zur Aufnahme erſchien, die
Sonne die Gewogenheit, nicht zu ſcheinen. Man verkürgzte
die Zeit damit, auf ſie zu warten und inzwiſchen die richtige
„Stellung“ zu ſtudieren. Vater nahm mit dem Jungen Platz auf
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dem „Torturſtuhl“. Unſer Berichterſtatter erzählt: Heute heißt es:
„Bitte, rechten Fuß zurück, das Geſicht ein wenig zurück. So, ſehr
ſchön, danke!“ Damals aber lief das Männchen (der Daguerro
thpeur) von der Camera zum Sitze des Vaters und ſchob am
Sammetärmel des Jungen. Dann trabte es zurück, kam wieder,
legte den Arm des Vaters in eine andere Lage, und ſo trabte es
hin und her, bis der Schweiß ihm von der Stirn perlte und Vater
und Sohn in hundertfach geänderter Stellung ſchon vor Beginn
der Aufnahme ganz ſteif waren. Da die Sonne immer noch
nicht kam, wiederholte ſich dasſelbe Experiment mit Mutter und
Tochter, und als auch danach die Sonne noch kein Einſehen hatte,
verſchob man die Aufnahme bis zum nächſten Sonntag. An dieſem
großen Tage ſchien die Sonne, und der Künſtler machte ſich zunächſt
daran, die Platte vorzubereiten Er ging in den großen Saal
des Schlößchens, wo ſeine Künſtlerecke war, legte die Platte auf
einen mit met bezogenen Block und rieb ſie eine Viertelſtunde
lang mit Watte und einem roten Pulver. Darauf ging es in den
Garten, die einſtudierte Stellung wurde eingenommen, und es hieß,

ſechs Minuten ſtarr und unverwandt in die Camera ſehen.
ndlich erklang das erlöſende „Fertig“, und das Männchen ſtürzte

mit der Camera in den Saal. Nach einer Viertelſtunde kam es
zurück. Das Bild war gut, aber der Vater hatte zwei linke Füße.
Die Tortur begann alſo von neuem. Diesmal bekam der Junge
fünf Naſen, auch die dritte und vierte Aufnahme mißlang, und erſt
am Spätnachmittag kam „durch Glück und Zufall ein leidliches
Bild zuſtande.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Auguſt.

Wetterbericht vom 3. Auguſt, morgens 5 Uhr. Die
Wetterkarte von geſtern zeigte uns ebenfalls hohen Druck im
Südweſten und Süden unſeres Erdteils, während die Depreſſion
bis nach Finland fortgeſchritten war. Die Lage des hohen
Drucks war aber der Annäherung weiterer Depreſſionen über
Nordeuropa günſtig, und in der Tat ſcheint auf der Nückſeite
der alten bereits eine neue Störung erſchienen zu ſein, worauf
das erneute langſame Fallen des Barometers hindeutet. Es
iſt deshalb auch die Fortdauer unbeſtändigen, zu Regenfällen
geneigten Wetters zu erwarten.

„„Voranusſichtliches Wetter am 4. Auguſt: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
bei wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles, windiges Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 3. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 740 mm)

weſtlich über den Lofoten, ein Teilminimum zieht ſich von der Nordſee
bis Mittelſkandinavien. Jn Deutſchland meiſt trübe und ziemlich kühl,
der Oſten hatte ſtarke Regenfälle. Ziemlich kühles Wetter mit
Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 3. Aug. Der Kultusminiſter trat heute
ſeine Reiſe in das Ueberſchwemmungsgebiet an.

rankfurt a. O., 3. Aug. Jn Woldenberg verletzte
der Bäckermeiſter Haaſe den Eigentümer-Sohn Sturzbach
auf dem Anſtande durch einen Schuß, da H. den St. ver
ſehentlich für das erwartete Wild hielt.

Stuttgart, 3, Aug. Der württemb. Finanzminiſter
iſt aus Anlaß der Erledigung der Steuer Reform von der
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tübingen
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Poſen, 3. Aug. Vier Perſonen, welche geſtern nach
mittag eine Kahnpartie auf der Warthe machten, ſind durch
Kentern des Bootes ertrunken.

„Rom, 3. Aug. Um 1134 Uhr ſtieg vom Dache der
Sixtiniſchen Kapelle die fünfte Sfumata auf.
n z Petersplatze waren etwa 2000 Menſchen ver
ammelt.

Petersburg, 3. Aug. Das Kaiſerpaar hat geſtern
von Sſarowo die Rückreiſe nach Petersburg angetreten,

Madrid, 3. Aug. Jn Barcelona hat heute der all ge
meiwe Ausſtand begonnen. Jn Alcala ſtürmten die
Arbeiter das Rathaus, ſowie Privatgebäude. Zwiſchen
ihnen und der Gendarmerie wurden Schüſſe gewechſelt.

Börſen und Handelsteil.
WochenMarkktberichte.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

1. Auguſt. Butter: Obwohl der Konſum noch nicht zugenommen,
ſo iſt die Stimmung trotz des Monatsſchluſſes feſter geworden. Die

Wer ſind etwas kleiner und konnten ſich feinſte reinſchmeckende
ualitäten zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen. Schmalz

Jn dieſer Woche war der Markt größeren Schwankungen unterworfen.
Z den erſten Tagen trat eine ſtärkere Hauſſe ein und waren die

fferten von Amerika ca. 23 per Zentner höher. Ende der
Woche kam infolge allgemeiner Verkaufsluſt für Schmalz ein Rückſchlag
und gingen Preiſe wieder ca. 2 C zurück. Hier verhält ſich die
Kaufluſt abwartend und iſt der Konſum recht ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
105 do. IIa 100--103 do. III 95--98 do. abfallende
8286 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 46 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 47——50 Berliner Bratenſchmalz 51 bis
556 Fett, in Amerika raffiniert 44 Fett, in Deutſchland
raffiniert 43

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 1. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156--158 mittel 152 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166—170 mittel gering

do. Rauh gut 150--153 mittel 146 149 Ac, gering
bis 140 do, aus ländiſcher gut 170 175 mittel
gering Roggen, inländiſcher, alter 132 bis
134 neuer 134-136 mittel 130--132 gering bis 128
do. ausländiſcher gut 135--137 Gerſte, hieſige Chevalier,
geſchäftslos, gut mittel gering Landgerſte
gut mittel gering Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſte gut 119--121 Hafer, inländiſcher, ſtill, gut 142 144
mittel 137-139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134—-136 gering bis 125 Mai s, runder unberändert, gut
120--121 mittel 6, gering A, amerikaniſcher bunter
gut 125--127 mittel AC, gering A. Erbſen, hieſigeViktoria, geſchäftslos, gut mittel gering

do. grüne Folger gut mittel geringA. Raps ruhig, gut 180--191 AC, mittel gering
A. Kümmel ruhig, gut 390-410 mittel

gering MMagdeburg, 2. Auguſt. Kartoffelbericht des land
wirtſchaftlichen Vereins Magdeburg -Neuſtadt.
Vereinbarter Preis Cralé 2,25 alle anderen weißen 2 A. der
Zentner. Das Frühkartoffelgeſchäft iſt in der Hauptſache beendet, die
Kommiſſion hat deshalb beſchloſſen, für dieſes Jahr die Preis
vereinbarungen mit dem heutigen Tage zu beenden. (Magd. Ztg.)

Calbe a. S., 2. Auguſt. Das Schock Einlegegurken
wurde heute mit 1,30 der Zentner grüne Bohnen mit 4 der
Zentner Kartoffeln mit 2,50—-3,00 und der Zentner Zwiebeln mit
3,50 bezahlt.

Viehmärkte,
Berlin, 1. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2957 Rinder,
1152 Kälber, 14 420 Schafe, 8625 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für NRinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 70--74 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65-—69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 61 63; d. gering genährte jeden Alters 56 60.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66--70; b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--65 a. gering genährte
58--62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60-—62; e. ältere
ausgemäſtete Kihe und weniger gut entwickelte jüngere 57--58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 550——56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-78 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66-68 e. geringe Saugkälber 56——62 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 74--76; b. ältere Maſthammel 69--72;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62——67; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen56 b. fleiſch e 53--55 e. gering entwickelte 50-—52 d. Sauen
50 52. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich

per Aug. 16,05G, 16,15B.

glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Schlachtware
wurde geräumt, magere nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich nicht geräumt. Ausgeſuchte
Schweine wurden eine Mark über Notiz bezahlt.

Hamburg, 1. Auguſt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 25.
bis 31. Juli im ganzen 7849 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1537 Stück vom Süden und 6312 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 42 Wagen, 2006 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag grenag Sonnadend
30. 7. 31. 7. 1. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 53 52--563 53--63 20 4 T.
Schwere Mittelware 53--54 65621-63 563 63 22
Gute leichte Mittelware 55 53 54 54 22Geringere Mittelware 53--54 562-563 62--62x 24
Sauen nach Qualität 45--47 44--47 44 48 ſchw. T.

Der Handel war rege mäßig rege
rege

Bucdckerberichte,

Magdeburg, den 1. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,25.Nacherodutte excl. 75 4 Rend. 7,00-7,35. Tendenz: ruhig ſtetig.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70,
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Jan. -März 17,906G, 18,00B.
Sept. 16,256G, 16,40B. Mai 18,206, 18,25B.
Okt.-Dez. 17,60G, 17,70B. Tendenz ruhig.

e Se gen r Wachen 3 itung)
igener Drahtberi r Halleſchen Zeitung.Zucermiorit, (Vormittagsbericht.) RübenRo er Produkt.

Baſis 88 50 Rendement neue Uſance frei an

Aug. 16,05, Dez. 17,60.
Sept. 16,30. März 18,00.
Okt. 17,65. Mai 18,20.

ord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 3. Auguſt.
Weizen Septbr. 163.75 Ac, Oktbr. 164,25 Dezbr. 165,25
Roggen Septbr. 134,75 Oktbr. 136,25 Dezbr. 136,75 M
Hafer Septbr. 128,50 Dezbr. A.
Mais Septbr. 116,25 Dezbr. 117,50
Rüböl Oktober 46,00 Dezbr. 47,00
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in entſchieden ausgeſprochener Geſchäfts
loſigkeit. Eine ganz ſtattliche Anzahl von Werten aller Art blieb
mangels jeder Beteiligung ohne Eröffnungskurs; von Montan
werten Kohlenaktien etwas beſſer, Eiſenaktien ſchwächer. Bochum
1 Prozent niedriger, öſterreichiſche zu Beginn ohne Notiz, ſpäter
feſt. Franzoſen und Kreditaktien auf Wien höher, Deutſche Bank
anziehend auf Feſtigkeit in Türken, ſonſtige Fonds ſehr ſtill
Spanier ſchwach auf Ausdehnung der Ausſtandsbewegung. Jm
ſpäteren Verlauf italieniſche Bahnen feſt, ſonſtiges unverändert.
TruſtDhnamit auf Meinungskäufe höher. Bei Berichtsabgang
Montanwerte etwas anziehend. Privatdiskont 34 Prozent

Preisnotierungen für Kuxe am 3. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

m
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Schul- Kleidung für Mädenen
mittleren Preislagen. Auch

ermäßigter Gegenſtände am Lager.

in empfehlenswerten haltbarſten Qualitäten und billigen ſowie
iſt ein großer Teil im Preiſe Geschw. Jüdel,

101 Leipziger Straße 101.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 8. Auguſt
1903 ſtatt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
Der Vorſitzende

des Kuratoriums für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.
Dr. Tepelmann, Stadtrat.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial-StädteFeuerSozietät der Provinz

Sachſen Verſicherten in Halle a. Saale werden hierdurch be
nachrichtigt, daß die Erbebung der Beiträge für ihre Verſicherungen
(und zwar bezüglich der Jmmobiliar-Verſicherungen für das I. Halb
jahr 1903, bezüglich der Mobiliar-Verſicherungen für das II. Halbjahr
1903) nach drei Vierteln vom Beitrags-Verhältnis durch die ſtädtiſchen
Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 29. Juli 1903.
Der GeneralDirektor

der ProvinzialStädte-FeuerSozietät der Provinz Sachſen.

Kassner.

Bekanntmachung.
Für die Beſucher der Walderholungsſtätte Haide werden

bei Vorzeigung einer Beſcheinigung des Verwaltungs- Ausſchuſſes der
Erholungsſtätte Rückfahrkarten für tägliche Hin und Rückfabrt an
ſieben auf einander folgenden Tagen giltig zum Preiſe von 1,20 Mk.
von Halle-Cl. nach Nietleben ausgegeben. (0877

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

GrundſtücksVerkauf.
Jch bin beauftragt, das direkt am Bahnhof Groß -Weiſſand

belegene Gaudlitz'ſche Grundſtück zu verkaufen. Dasſelbe beſteht
aus maſſiv gebauten ſchönen Wohn u. Wirtſchaftsgebäuden, maſſ. geb.
großen Speicher, nebſt Garten, Größe 31,46 ar, Feuerverſicherung
54 660 Mk., diente disher dem Handel mit

Getreide-, Dünge- und Futtermitteln,
eignet ſich bei ſeiner vorzüglichen Lage und baulichen Beſchaffenheit
auch für andere Unternehmungen.

Termin zur Verſteigerung habe ich
zum Sonnabend, den 8. Auguſt a. c., machm. 3 Uhr

im Gaudlitz'ſchen Grundſtücke am Bahnhof Gr. Weiſſand
anberaumt. Verkaufsbedingungen ſind von mir koſtenfrei erhältlich.

Cöthen in Anhalt.
Kröss, Gerichtsvollzieher.

Ein grösseres berrschaftliches

Kittergut
mit wirklich guten Gebäuden, er-
tragreichen Feldern und Wiesen,
wird bei hoher Anzahlung zu
Kauſen gesucht. Getl. Off.
nur direkt vom Besitzer unter
Z. i. 634 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Diskretion 2zugesichert.

Haus-Herkanf.
Infolge beſonderer Umſtände bin

ich willens, mein in unmittelbarer
Nähe der Bahn und Kgl. Kliniken
hierſelbſt belegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt
leres, weit über 6 verzinsliches
Hausgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hypotheken günſtig
und ungekündigt. Offerten nur von
Selbkäufern unter T. o. 639 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (812

Ein in einer Garniſonſtadt am
Harz belegenes

Hotel I. Ranges
mit 25 Fremdenzimmern, Bierſalon,
CaféReſtaurant, reſervierten und
Vereinszimmern, Garten mit
Veranda, im beſten baulichen Zu
ſtande, ſoll anderweitigen Unter-
nehmungen wegen mit 20--30 000
Mark Anzahlung verkauft werden.
Hypotheken feſt. Anfr. zu richten a. d.

Ann.Exped. von Rudolſlosse,
Magdeburg u. Chiffre A. W. 178.

Regtanrant- Verkauf.

Das in Zerbſt in der Friedrichs
holzallee belegene Reſtaurant „Zur!

guten Quelle“,J welches u. a.Saal und Kegelbahn enthält, habe
ich in Subhaſtation erſtanden.
Ich beabſichtige dasſelbe billig bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Vrliedrich Bierwüirth,
Zerbſt.

Jg. Landw. ſucht Pachtung,
ca. 30 000 Mk. disponibel. Weitere
Sicherheit zu Dienſten. Off. sub
V. 114 an Haasenstein
Vogler A. G., Halberſtadt erb.

Ein
2--4 ſp. Göpel

in gutem Zuſtande wird zu kaufen
geſucht. Offert. unt. K. R. 100

erbittet die evon F. C. Demand, Lauchſtädt.

Reitpfoerel.
Jnſpektorpferd, ca. 8 Jahre

alt, feuriger Gänger mit ge-
ſunden Beinen, täglich unterm

T zu v weil gräählig, abzugeben. reis296 Mark.

Off. unt. Z. s. 643 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Weil überz., ver
kaufe billigſt
1.braun.Wallach,
6j., Gewichtsträger,
ſchußſicher, 1400

2. Vollblutfuchs-Wallach, 9j.,
zu allem Dienſt ger., auch v. Dame
ger. u. gef., 800

3. Graditzer Fuchswallach,
6j., bildſchön, 1400

Gefällige Anfragen an
Teltr, Kal. Oberamtmann,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
am Harz.

Ein Reitpferd,
Fuchswallach, 74 Jahre alt, 1,72 m,
hoch, komplett geritten, truppen-
fromm und fehlerfrei, auch gefahren,

ſteht zum Verkauf. Näheres
durch Tierarzt Schumm in
Naumburg a. S.

Aus Privathand
dunkelbr. Walla ch,

engl.
71 J., kompl. geritten, mit hoch
vornehmem Ext., tadelloſen Beinen,
vorzügl. Springer, wegen Ueber
füllung des Stalles preiswert zu
verkaufen. Off. u. U. t. 434
an Rudolf Mosse, Halle.

oxterrier Rüde,
raſſerein, ſcharf, ſchöner kräftiger
Hund, 1 Jahr alt, iſt preiswert
zu verkaufen Mühlweg 22, I.

Wegen Aufgabe einer Ritter-
guts-Schäferei habe ich zu verk.

250 Stück
gute junge halbengliſche

Kutterſchafe.
Carl Beileclke,

Straßberg (Harz). (0859

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Stammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen),

Telephon und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen DeſſauBitterfeld.
Der freihändige Verkauf von

Vollblutherden hat begonnen.
Jährlingen meiner

Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und Merino-Fleiſchſchafböcke.

Zuchtleiter: R. Behmoer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

Mauersand,
Pflastersand,

Botonkles
in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn
oder zur Abfuhr per Geſchirr.
Lagerplatz direkt an der Straße,
Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chauſſee--Canena.

Dieskauer Kies- u, Sandwerke,
G. m. b. H.

Briefadr.: Leipeig.
Rittergut Scopau b. Merſe

burg verkauft5 gelrahte Kutſchwagen.

Die Gutsverwaltung.
D Verkaufe einen

Jagdhund
im dritten Felde,
Brauntiger.Obenhaus, Salzmünde.

Kleiner
Dampfdreſchſatz

von Albin Taatz, Halle a. S.,
fahrbare Lokomobile mit ſtehendem
Keſſel, 3 Pferdekräfte, Dreſchmaſchine

mit 24 Zoll Trommelweite, für
kleinere Wirtſchaft geeignet, ſteht
zum Verkauf für 1200 Mark
auf der (0791Herzoglichen Domäne Wörlitz

in Anhalt.
G

2 Teutonia-Getreide-Mäh-
maſchinen

1 Schleppharke,
1 48“ Dreſchſatz,
1 10 P. Lokomobile,
Göpel- und Dreſchmaſchinen,
Schrot- und Kartoffelmühlen

verkauft billig (808
Carl Meier,

Raffinerieſtr. 4.

Mehrere tauſend Schock ſchwere
haltbare

eStrohſeile
gibt ab (0699Wilhelm Busse, Landwirt,
Aken (Elbe), „Goldener Anker“,

Fernſprecher Nr. 7.

Petkuser Saatroggen,
1. Abſaat vom Original, verkauft
in friſcher, reiner Ware für den
Preis von 10 Mk. vro Ztr. exkl.
Sack ab Station Petkus
OsKar Lehmann, Gutsbeſ.,

Petkus (Mark).

Einige Waggons
Frühkartoffeln,
ſchöne weiße Ware, kellerreif,
Mk. 3,35 franko p. Ctr., Kaſſa bei Ab
nahme, waggonweiſe abzugeben.
Näheres unter T. V. 646 an die
Exped. d. Zig. (0853

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trochnend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagsni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmhold Go.
M. Waltsgott.

Artern: 6. A. Rausch.
Düben Ernst Soehultze.
Landsberg: Rich. Oemisch.
Wettin H. G. Strasser.

Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der Würkk. Serienlvsgeſrell-
[chafk in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Mona:
große GHewinnziehung
und Gewonnverkeilung. Auf jedes

Los 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,
135 000, 120000, 90 000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statuten verſendet

der Vorſtand
J. Stegmener, Stuitgart.

lleenſtraße 3.

Zamhacapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

5 Sandelöl 0,2.Aeratl. arm empfohlen gegen Basen-
u. Harnleiden u. s.0. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch undgicher ipirkend. Vieltausendf. derart

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M. e
Das Wort „Zamba“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

Inspektoren
für die Provinz Sachſen

werden von einer alten deutſchen Lebensverſicherungs
Geſellſchaft mit vorzüglichen, allen Anforderungen der Neu
zeit entſprechenden Einrichtungen
Reiſeſpeſen per ſofort zu engagieren geſucht.
Verkehr mit dem Publikum gew

gegen Gehalt, Proviſtonen und
Energiſche, im

andte Herren Nigtfachleute
erhalten die nötige Aushildung welche geneigt und befähigt
ſind, ſich perſönlich acquiſitoriſch und organiſatoriſch zu betätigen,

werden gebeten, Angebote unter Beifügung eines Lebenslaufes

unter R. b. 357 an Rudolf Mosse, Halle

zu richten. (627e 8 22 o h lt,Von Prof. 2schimmer r c
eine Landſchaft, 70er Jahre,
1,35 m breit, 1 m hoch, preiswert
zu verkaufen. Adreſſen erbeten
unter T. t. 644 an die Exped.
dieſer Zeitung. (855

Zur eign. Tochter und 12jähr.
Penſionärin find. noch ein ſchulpfl.
Mädchen gute, liebevolle Familien
penſion. Näh. bei Frau Gareis,
Sternſtr. 11, I. (0845

Perſonen,
die verlangt werden.

Wer elluns ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Deuer-Vervicherung,

alte deutſche Geſellſchaft, ſucht
tüchtigen Acquisitenur gegen
Gehalt und ſonſtige hohe Bezüge
für Halle und Umgegend. Auch
Nichtfachleute. Gefl. Off. sub
Z. W. 647 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. September einen
mit guten Zeugniſſen verſehenen
alleinigen

Verwalter
für ein Gut von 900 Morgen. Ge
halt 500 Mark.

Emil KerlVolkmaritz, Stat. Schwittersdorf.

Lehrling.
Jneinem hieſigen Bankgeſchäfte

findet ein junger Mann mit dem
einj.-freiw. Zeugniſſe zum 1. Oktober

Stellung als

LehrlingOfferten unter B. m. 428 an
Rudolf Mosse, Halle.

alleiniger Beamter
uuter direkterLeitung des Prinzipals.
Vertraut mit allen landwirtſchaftl.
Arbeiten, Buchführung und Vieh
zucht, verſehen mit guten Zeugniſſen,
letzte Stelle 12 Jahre.

Briefe unt. Chiffre Z. a. 648
an die Exped. dieſ. Zeitung.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Groß bauchlitz b. Döbeln i. S.

Zwei kr. Burſchen f. Kuhſtall
ſ. Dienſt durch Stellenvermittler
Otto Woerner, Martinſtr. 24.

Mietgeſuche.

Zu mieten geſucht per ſof. ein
Laden mit Einrichtung
für Kolonialwaren u. Delikateſſen.

E. C. Kummer,tzehoe in Holſtein.Woinung

im Norden, parterre oder erſte Etage,
5 Stuben, mit allem Zubehör,
1. Okt. geſucht. Off. u. B. g. 423
an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.

Lerchenſeldstr. 19, 1 Tr.
4 Zimmer, Küche u. Zub. zu verm.
Näh. Lercheufeldſtr. 6 im Laden.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Geſucht für ſofort ein erſt
klaſſiges

Kindermedchen

oder Kinderfräulein, welches
ein ſechswöchiges Kind zu be
ſorgen verſteht. Perſönliche
Meldungen Händelſtraße 10,
möglichſt vorm. 10 2 Uhr.

Zum 1. September oder früher
wird eine tüchtige

Manmſell,
welche im Kochen und in der Land
wirtſchaft erfahren iſt, geſucht.
Gehalt 240 Mark. Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbitte unter
Z. I. 636 an die Exped. d. Ztg.

Eine Wirtſchafterin,
die in Milchwirtſchaft, Feder-
viehzucht und Kochen etwas
bewandert iſt, ſucht zum 1. Okt.
Rittergut u b. Zeitz,

Bahnſtation Wittgendorf.

Zum 1. Oktober großer Laden
mit Nebenſtnube (für jedes Ge-
ſchäft paſſend) Geiſtſtraße 15
Adler-Apotheke, zu vermieten.

Sparkassen-, Kirchen-
und Privatgelder

zu Jhabe auf ACKer geteilt in jeder
Höbe unkündhbar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoeeKke,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

100000 Mark
im ganzen oder einzelnen auf gute
Acker- oder Haushypothek ſind
auszuleihen. Offerten nur von
Selbſtſuchenden unter B. p. 349
an Rudolf Mosse. Halle.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Es ſuchen Stellen für ſofort
und ſpäter Verheir. und ledige
Jnſpektoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Gutsſchreiber,
Vol. Verwalter, Landwirts-
ſöhne, ſelbſt. Mamſells, Land-
wirtstöchter, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Förſter, Jagdaufſeher,
Wächter, verh. Oberſchweizer,
verh. Kuhmelker, Ochſen- und
Schweinefütterer, Schäfer,Gutshandwerker, Gärtner, verb.
Kutſcher durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Junger Mann aus guter

Familie, 24 Jahre alt, ſucht
Stellung als (870erſter Verwalter
unter direkter Leitung des Chefs.
Zeugnisabſchriften ſtehen zur Ver-
fügung. Güter mit Waldbefſitz in
Mitteldeutſchland bevorzugt. Zu
perſönlicher Vorſtellung auf Wunſch

jederzeit bereit. (870
Adreſſe: H. Lampe, Raſchwitz,
bei Oetzſch-Gautzſch, Leipzig.

alleinige erſte Hypothek auf ein
150 Morgen großes Gut, Saalkreis,
zu 3 10 Jahre feſt, ſofort ge
ſucht. Off. unter B. c. 419 an
Rudolf Mosse, Halle. (0842

Darlehne etLenten. Kleusch. Herlin,
Wilhelmshavenerſtraße 33n. Rückp.

Geſtorben: Hr. Gerichts Aſſ. W.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibeo ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141. [0678

Ja. Mädchen, 24 J. alt, bisher
in Stellung geweſen, deshalb ohne
Bekanntſchaft, wünſcht ſich mit Be
amten zu verheiraten. Vorl. r
Ausſtattung, ſpäter 4--5000 Mk.
Vermögen. Näh. Auskunft wird
ernſtl. Bewerb rn ert. unter T. m.
645 durch die Exped. d. Zeitung.

J Famliennachrihten.

02003200200200200200
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt einer
munteren Jungen veigen
hocherfreut an

Domäne Hofschwicheld, den
31. Juli 1903.

X W. Teubener u. Frau X
Helene geb. Bieler.

e

TodesAnzeige.
Nach kurzem, aber ſchwerem

Leiden verſchied Sonntag abend
8 Uhr unerwartet unſere innigſt
geliebte Mutter, Schwieger und
Großmutter, die Witwe

Frud. Elste
geb. Albrecht

verw. geweſene Grümdler
im 66. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten tief
betrübt namens der Hinter
bliebenen
Curt VhImann und Frau

Anna geb. Gründler,
Halle a. S., den 3. Aug. 1903.

Deſſauerſtraße 7a.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, den 5. Auguſt, nachm.
2 Uhr von der Leichenhalle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Ella Dresler m.
Hrn. Dr. jur. Hugo Reichelt
(Oppeln). Frl. Ellinor v. Skopnik
m. Hrn. Leutnant u. Adjutanten
Horſt von Heyden (Glittehnen--
Raſtenburg). Frl. Fides von
Pappenheim m. Hrn. Regierungs
referendar H. v. d. Malsburg
(Liebenau). Frl. Elsbeth Dege-
brodt m. Hrn. Ernſt Gorgaß
(Güſen). Frl. Käthe Drechsler
m. Hrn. Jng. Karl Wätzmann
(Breslau-- Hamburg). Frl. Paula
Velthaus m. Hrn. Jng. Paul
Angeter (Eſſen Köln). Frl.
Gertrud Müller m. Hrn. Kreis
baumeiſter Walter Hoffmann
(Liegnitz). Frl. Deta Hofmann
m. Hrn. Armin Reichardt (Mühl-
hauſen). Frl. Klara Zeidler m.
Hrn. Max Kadatz (Torgau). Frl.
Elſe Vaulmann m. Hrn. Max
Welchert (Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Freiherrn von Ledebur (Altona).
Hrn. Dr. med. E. Flügge (Groß
Ottersleben). Hrn. Oberlehrer
A. Lonke (Bremen). Hrn. Dir.
Dr. Schneider (Osnabrück). Hrn.
Amtsrichter Bothe (Lütjenburg).

Eine Tochter: Hrn. Reg.
Präſ. Ernſt v. Jagow Marien
werder). Hrn. Karl Schäffner
(Eisleben). Hrn. Walter Koch
(Halderſtadt). Hrn. Franz Tietz
(Halberſtadt).

von Hartwig (Bückeburg). Hr.
Landesökonomierat Paul Friedr.
Reinh. Richtſteig (NeuRuppin).
Hr. Geh. Ober-Reg.-Rat Ferd.
Nöll (Berlin). Hr. Buffetier K.
Schulze (Magdeburg). Hr. Otto
Kübnſt (Ronneburg). Hr. Fr.
Falk (Jena). Hr. Alexander
Nosky (Gera). Hr. Bäckermſtr.
und Stadtrat Auguſt Rabenalt
(Wittenberg). Hr. Auerbergswirt
Fritz Wolter (Auerberg). Hr.
Paul Denke (Sangerhauſen).
Hr. Bäckermeiſter R. Schröter
(Törten). Hr. Heinr. Wellborn
(Berlin). Fr. Luiſe Cornelius
(Magdeburg). Fr. E. Kluge(Zeitz).
Fr. Barbara Merkel (Langulal.

lieber Kollege, der Plleger

im Alter von 54 Jahren.

Nachruf.
Am Sonnabend, den I. August Verschied plötzlich unger

Andvreas Knorr
Wir verlieren in dem Dabingeschiedenen einen treuen

Mitarbeiter. Sein biederes Wesen, wie auch sein treuer kamerad-
sehaftlicher Sinn werden ihm bei uns stets ein ehrendes und
dauerndes Andenken bowahren.

Das Oberpflege- und Pflege- Personal

der Landes-Heil- u. Pflege- Anstalt Nietleben

bei Halle a. S.

Fr. Marie Pfaff (Langenſalza).
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